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Das starke Hervorbrechen der Quelle ist für den benach¬
barten Stadttheil deshalb von so schwerwiegenden Folgen
gewesen , weil sie unterirdisch aus einem Gebiet kam , das ,
als „ Schluff " bezeichnet , aus äußerst leichtflüssigen , im

Wasser mitgeführten Sandmassen besteht (s . Fig . 1 , 2 , 3 ) .
Mit den bedeutenden Wassermengen , von Technikern auf
rund 132,000 Kubikmeter geschützt , die während der Kata -

'

strophe emporgeschleudert wurden , sind im Ganzen etwa

5800 Kubikmeter Sand ausgeworfen , und hierdurch wurden

die überlagernden Schichten des Erdreichs so sehr ihrer
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Stütze beraubt , daß sie einzusinkcn begannen und int Laufe
der Zeit die Fundamente der auf ihnen ruhenden
Gebäude zum Versacken brachten . Die weitere Folge
war die , daß Häuserthcile einstürzten , andere Häuser durch
das Auftreten gefährlicher Risse in den Mauern ebenfalls
unbewohnbar wurden und so ein ganz bedeutendes , ca . 2 ' /r
bis 3 Hektar umfassendes Gebiet des betreffenden Stadttheils
unbewohnbar wurde .

Unsere Leser finden dieses Gebiet in dem Situations -

plau durch Schraffirung mit konzentrischen Strichlinien
markirt ; die in Mitleidenschaft gezogenen , zum Theil ein¬

gestürzten , zum Theil mit Dynamit gesprengten , abgetragenen
oder durch ernstliche Beschädigungen unbewohnbar gewordenen
Häuser sind durch starke Querschraffirung hervorgehoben .
So ergiebt sich aus den ersten Blick , welch ' verhältnißmäßig
bedeutender Theil der Stadt Schneidemühl durch gänzliche
oder theilweise Zerstörung heimgesucht worden ist . Im

Ganzen sind über 20 Häuser zerstört , ca . 200 Personen
ihres Obdachs beraubt und ein Schaden von reichlich
l ’ /a Millionen Mark angerichtet , der umso empfindlicher
ist , weil es

'
sich bei dieser Vernichtung von festem HauSbesitz

naturgemäß um vielfältige hypothekarische Interessen handelt ,
deren Kreis noch weiter reicht als der Umfang des lokalen

zerstörten Gebietes .
Die Folgen der Brunnen - Katastrophe lassen sich mit

denen eines Erdbebens völlig in Parallele stellen. Der

bedeutenden , an der tiefsten Stelle etwa 1 Meter betragenden
Bodensenkung steht an anderer Stelle , unmittelbar im

Norden des Senkungsgebiets , eine Bodenerhöhung , als

Gegendruck gegen die Senkung im Quellengebiet des Brun -

Volitischr Tages - Rundschau .

— Die achttägigen ununterbrochenen
Berathungen der ungarischen
Minister sind nunmehr abgeschlossen.
Der „ Pester Lloyd " theilt darüber

Folgendes mit : Das Kabinet löst seine
Zusagen betreffs Aufbesserung gewisser
Beamtenkategorieen ein . Fünfzig nette

Volksschulen werden erbaut . Die Sanitäts¬

pflege wird intensiver gestaltet . Die
Gendarmerie auf dem flachen Lande und
die Staatspolizei in der Hauptstadt werden

vermehrt . In den Haushalt des Handels¬
ministeriums werden 400,000 Gulden zur
Hebung der Industrie und 9 Millionen

für Eisenbahn - Investitionen , welche durch
die riesige Steigerung des Verkehrs noth -

wendig geworden sind , eingestellt . Das

Houved - Miitisterium weist ebenfalls eine
(Steigerung auf . Trotzdem schließt das neu ;

Budget mit einem kleinen Ueberschuß ab .
Die Schlußrechnungen des Vorjahres
weisen sehr günstige Resultate auf . Des

Ferneren stellte das Kabinet den Gesetz¬
entwurf über Errichtung eines Verwaltuiigs -

Gerichtshofs sowie den über das Eherecht
auf Grundlage der obligatorischen Civilehe
und der Auflösbarkeit der Ehe fest . Das

Handelsmiiiisterium erzielte im Jahre 1892

einen Ueberschuß von 25 Millionen ,
3 Millionen mehr als vorgesehen . Die

Staatsbahnen hatten eilten Netto - Ertrag
von über 32 Millionen . Die Verzinsung
des in denselben investirten Kapitals

betrug 3,84 pCt . gegen 3,31 pCt . im Vorjahre .
— Die Katzbalgereien , welche die Franzosen bisher mit

den Schwarzflaggen auffühlten , und wobei sie natürlich
schließlich , allerdings bei verhältnißmäßig bedeutenden Opfern ,
Sieger blieben , scheinen ihnen doch außerordentlich gefallen zu
haben , so daß sie nunmehr ihre „ gloiro “

auch etwas weiter

südlich suchen möchten und zu diesem Zwecke , nach allgemeinem
Gefühl sehr zuUurecht , mit den armen Siamesen anbändeln .
Die Siamesen , obgleich sie sich sicherlich ihrer Schwäche be¬

wußt sind , sind doch viel zu stolz , als daß sie in allen

Stücken so ohne Weiteres um gut Wetter bitten , wo sie sich
in ihrem Rechte glauben . Die Antwort des hinterindischen
Königreichs konstatirt die Unklarheit der Rechte Ananis und

Carnbodjas auf das linke Mekongufer ; sie konstatirt ferner ,

daß der König vor fünf Monaten ein Schiedsgericht ver¬

langthabe . Der Pression der Umstände jedoch weichend ,
cedirt der König das Gebiet südlich des achtzehnten Breiten¬

grads . Die Inseln fallen in den gemeinsamen Besitz der

Üferstaaten . Die Militärposten des abgetretenen Gebiets

werden binnen Monatsfrist zurückgezogen . Für die Zu¬
sammenstöße am Mekong wird Satisfaktion gegeben , soweit

dies mit der Gerechtigkeit und mit der Unabhängigkeit Siams

vereinbar . Die Schuldigen werden bestraft , soweit durch
Angriffe auf Franzosen Gesetze verletzt , und die Familien
der Opfer entschädigt ; obwohl der König die Berechtigung
der französischen Ansprüche wegen Sachschadens nicht an¬

erkennt , bewilligt er doch zwei Millionen Frcs . , zu bereu

Vertheilung Siam die Ernennung einer gemischten Kom¬

mission vorschlägt . Der König ist ferner bereit , 3 Millionen

sofort zu deponiren , beansprucht aber die Rückgabe des nicht

nens , gegenüber ; das Terrain dieser Hebung in dem

nördlichen Theile der Großen Kirch st raße ist in unserer
Zeichnung durch kleine Kreuze markirt .

Unwillkürlich fragt man bei dieser Katastrophe nach der

geologischen Ursache . Das bis zu bedeutender Höhe ,
20 Meter über dem Erdboden in dem Brunnenrohr , empor -

geftiegene Wasser muß an anderer Stelle einem dem¬

entsprechenden Druck unterliegen . Eine Betrachtung der

weiteren Umgebung Schneidemühls zeigt , daß westlich des¬

selben sich Höhen von über 140 Meter (westlich des Vor¬

werks Neufer ) befinden . Es ist also die

Möglichkeit vorhanden , daß die in 70 Meter

Tiefe angebohrte Wasserschicht ( Schluff )

sich, zwischen undurchlässigen Schichten ge¬

lagert , unweit Schneidemühl um etwas

mehr als 20 Meter über das Straßen¬
niveau der Stadt erhebt , was den Auftrieb
des Wassers vollauf erklären würde . So¬

lange nicht von Neuem diese Wasserschicht
angebohrt wird , dürfte man daher , nach¬
dem der Boden au der Bruiinenstelle
völlig zur Ruhe gekommen sein wird , eine

neue Katastrophe nicht zu befürchten haben .

'• iTuungen hoch oben ober tief unten ( 5 Meter über dem
säen ) durch Oeffnen ober Schließen eines Hahnes nach

Sieben abzulassen ober ztt schließen .

„ gewesene Senkbriinnen auf einmal am 7 . Juni

r ® ttiva 2 Meter versank . Der hierbei auf das Erdreich
^ - geübte Druck dürfte zur Verstopfung des Bohrlochs und
iur Festhaltung der neuen Bohrröhren wesentlich beigetragen
S? " en » so daß das Wasser jetzt nur noch durch das eiserne
Aohrrohr feinen Ausweg nach oben nehmen konnte . Als

r ^ her durch ein mehr als 20 Meter langes ausgesetztes Rohr
-

° le Höhe , bis zu welcher der Wasserstrahl emporgeschleudert
| ftu™ e , überschritten hatte , war es ihm gelungen , den hydro -

| Gegendruck gegen die Kraft , mit der das Wasser
- mpoiquoll , herzustellen ; und da nun znm Glück die Bohr -

l - ta ■
^ tn " Üblichen inneren Druck , ohne zu zerreißen und

k ^ Mit der Quelle einen neuen Ausweg neben dem Rohre
LbAchuffen , aushielten , so war die Möglichkeit gegeben ,

■ Wasserauftrieb znm Stillstand zn bringen . Das Rohr
i I , J}un verschlossen , und es ist möglich , das Wasser aus

Znnr Krumren - Unglück iu Schneidemirhl .

■ Gegenwärtig wird in den Zeitungen der Aufruf eines

Hülsscomitös zur Unterstützung der durch das Brunuen -

Unglück schwer geschädigten Familien in Schneidemühl ver¬

öffentlicht . Es erscheint daher angezeigt und wird zur Er¬

höhung der Wirksamkeit dieses Appells an die öffentliche
Wssbeieitschaft dienen können , wenn wir in Nachstehendem
eine von einem Situationsplan nebst Profilzeichnung be¬

gleitete Darstellung des Vorfalles und seiner Folgen geben ,
über die , ohne erläuternde Zeichnung , von
den breiteren Schichten der Bevölkerung
nur schwer eine richtige Vorstellung erlangt
werden kann .

In unserem Kartenbilde ist zunächst
ein Grundriß jenes Stadtgebiets von

Schneidemühl dargestellt , in welchem sich
die Brunnen - Katastrophe vollzogen hat ;
außerdem befindet sich rechts eine Profil -

zeichnnng der Brunnen - Bohrungen vor ,
während und nach der Katastrophe .

« 1 . Jahrgang .

Erscheint in zwei Ausgabe « . — Bezugs -PreiS :
5 * Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .

Anzeigeu - PreiSr
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeigen
15 Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
Rectamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .
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Schneidern ühl liegt am rechten
Ufer des sich bei Usch von Norden her in
die Netze ergießenden Flüßchens Küddom

(s . Karte ) , welches hier eine sumpfige
’JHeberuiig durchzieht , über welche sich das
etabiterrain nur wenig erhebt . Um gutes
Waffer zu erlangen , würben artesische
Bimmen gebohrt , deren einer auf dem
etwas erhöht liegenden Alten Markt ohne
Unfall zn Stande kam , während ein zweiter
Brunnen , welcher an der Ecke derKleinen
Mb der Großen Kirchstraße , auf der
Stelle , wo einst ein alter Brunnen ge¬
standen hatte , erbohrt werden sollte , zu
der bekannten Katastrophe führte .

Dieser Brunnen , mit dessen Eibohrung
bereits im Herbst 1892 begonnen wurde ,
führte bis zu ca . 73 Meter Tiefe . Das
mit nicht einzudämmender Gewalt aus
dieser Tiefe innerhalb wie außerhalb des

Bohrrohres emporschießeude Wasser , welches
: hoch aus der Erde emporgeschleudert wurde ,

versuchte man durch Verstopfung des Bohr¬
lochs mit Sand , Thon und Steinen zu
bewältigen , nachdem man das Bohrrohr
herausgezogen hatte . Als dies nicht ge¬
lang , begann man am 26 . Mai mit dem
Aufmanern eines Senkbrnnnens von
270 Centimeter innerer Weite , der also
weit genug war , um das durch den Wasser¬
strahl sich erweiternde und verwildernde

Bohrloch zu umfangen , und durch dessen
Senkung bis auf die etwa 9 Meter unter
der Erdoberfläche angetroffene Thonschicht
wwie durch bann folgendes Zuschütteu des
Senkbrunnens man des Wassers Herr zu
werden hoffte . Daß dieser Versuch miß¬
lang und nun der Brunneumeister Beyer
durch neue Rohrbohrungen die Quelle zu bewältigen versuchte
" nd thatsächlich auch den Wasserstrom besiegte , ist bekannt .

In den Profilzeichnungen unten rechts in unserer
Zeichnung , Bohrprofile , ist nun unter Fig . 1 die erste

i « ohrung durch die Stelle des ehemaligen Brunnens dar -

^ stillt , die bis 73 Meter Tiefe ging . Fig . 2 zeigt den

Querschnitt des verwildernden Bohrlochs nach dem Herans -
iwhen der ersten Bohrröhren sowie den oberhalb anf -

jtmauerten Senkbrunnen . In Fig . 3 ist die fernere
Ehrung dargestellt , mittels bereit der Abschluß des Wassers
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zum Schadenersatz verwendeten Restes . Es ist das immer «

hin ein sehr , sehr weitgehendes Zugeständniß Siams , aber

Frankreich scheint wieder einmal den Wolf spielen zn wollen ,
der das flußabwärts trinkende Lamm beschuldigte , es

habe ihni das Wasser getrübt , und so erklärt es sich denn

mit der Antwort Siams durchaus unbefriedigt . Die Diffe¬

renz zwischen den Ansprüchen Frankreichs und den Zu -

Seständnissen
Siams ist die : Siam verweigert die Rechte

lnams und Cambodjas auf das linke Mckongnfer anzu¬
erkennen und läßt nur die französischen Ansprüche auf das

Gebiet unterhalb des achtzehnten Breitengrades , also unter¬

halb des ersten Knies , das der Mekong nach Nordosten
macht , gelten . Frankreich hatte den dreiundzwanzigsten
Breitengrad als Nordgrenze verlangt . Siam gesteht
also nur die Hälfte des von Frankreich be¬

anspruchten Gebietes zu . Der französische Ministerrath
beschloß nun den Abbruch der Beziehungen zu Siam .

Der Generalkonsul erhielt , wie schon gemeldet , die Ordre ,
Bangkok zu verlassen und sich an Bord des „ Forfait "

zu begeben . Eine Blockade - Erklärung erfolgt wahr¬
scheinlich , ein Bombardement nur im Falle eines siamesischen
Angriffs . Man darf auf die Entwicklung der Angelegenheit
gespannt sein . Selbst wenn England Siam seinem Schicksal
überläßt und auch andere Mächte nicht interveniren , wird

Frankreich wohl kaum seines Raubes sogleich froh werden ,
und wie in Tongking und Dahomey werden wohl viele fran¬
zösische Soldaten , besonders viele der unglücklichen Fremden¬
legionäre , unter den Kugeln der Gegner und unter dem

Pesthauch der Sumpflandschaften ihr Leben lassen müssen .

Deutsches Reich .
* fiof - »Md Personal Nachrichten . Am Donnerstag wild

der Kaiser von Kiel aus seine vierzehntägige Reise nach der
Sl . dsee und England antreten . Derselbe hat

'
die ganze Kapelle

bet 1 . Matrosendivision , welche unter Leitung des Königl . Musik -
dirigenteil Pott steht , zur Mitsahrt befohlen . Sie wird zum großen
Theil an Bord der „ Hohenzollern

"
, zum kleinen » an Bord des

Aviso „ Blitz
"

eingeschifft und soll in Cowes und Plynionth sowie
vor der Königin von England spielen . Zahlreiche englische
Kompositionen , meist Märsche , sind von der Kapelle für die Reise
beschafft und eingeübt . — Der Kaiser wird sich der „ Krenzztg .

"

zufolge unmittelbar nach Schluß der Manöver des 14 . Armeecorps
Von Stuttgart zu den Manövern in Ungarn begeben . Der be¬
absichtigte Jagdausflng nach Schweden dürfte in den letzten Tagen
des September erfolgen . Ans Pest wird gemeldet , das ; der Kaiser
vom 15 .— 18 . September au einer Jagd aus Wasservögel bei Baltina
theilnehmen werde .

* Kerlin , 25 . Juli . Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung
"

konstatirt gegenüber der Meldung der Blätter , wonach die
Regierung bei den Schulinspektionen in Posen augefragt habe , in¬
wieweit Aenderungeu in derErthcilung des polnisch en Sprach¬
unterrichts eintreten könnten , Seitens der Ccntralinstanz sei eine
solche Verfügung nicht ergangen .

* Für drn Santettstanb in Deutsch land . Mitte Juli
sind nach der Zusammenstellung des Kaiserlichen Statistischen Aults
folgende Noten ermittelt ( Nr . 1 bedeutet sehr gut , 2 gut , 3 mittel ,
4 gering , 5 sehr gering ; die Zwischenstufen sind durch Dezimalen

* Mo Proft
'
e und die No ! l : sgesuudheitvpfle,ze . Wer

msund bleiben oder werden will , muß Körper und Geist täglich bc -

ßüten, und wer die Gesundheit seiner Mitmenschen zn fördern sucht ,
muß sie unaufhörlich an ihre Pflichten in Betreff der Gesundheits¬
pflege erinnern . Die Presse hat auf diesem Gebiete eine ihrer wich¬

Wiuterwcizen
Juli

29
Juni
2,8

Mai
26

April
23

Sommerweizen 3 4̂ 3,1 2,9 2,3
Wintenpelz 2,7 2,8 2,6 2,1
Somuierspetz 1,6 2,6 2,4 —
Winterrogge » 2,7 2,9 3,2 2,5
Sommerrögeit 3,-0 3,1 2,9 2,5
Gerste 34 3,0 2,9 2,4
Hafer 3,6 3,3 3,0 2,6
Kartoffeln 2,7 2,6 2,5 —
Klee und Luzerne 4,2 4,1 3,7 3,0
Wiesen 3,9 4,0 3,9 3,0 .

tigsten und schönsten Aufgaben . Ein hochverdienter Mediziner ,
Geheimrath Professor Dr . Hugo v . Ziemßen in München , hat diese
Aufgaben jüngst für den deutschen Journalisten - und Schriftsteller¬
tag , der vom 7 .— 10 . Juli d . I . in München abgehalten wurde ,
11. A . in folgenden Worten gekennzeichnet : „ Die Presie , welche
allezeit im Dienste des Lolkswohls arbeitsbereit ist , welche die wissen¬
schaftliche Lehre ins praktische Leben eiusührt , hat unendlich viel
zum Gelingen des großen Werkes der Vo lksgesundheitspf lege
beigetrageu . Nicht bloß den Fachblättern , sondern vor Allem auch
der Tagesprcsse fiel die Aufgabe zn , die Nothwendigkeit einer Re¬
form des öffentlichen Gesundheitswesens in das Bewußtsein des
Volkes eiiiznsühren , die Staats - und Gemeindebehörden von der
Unerläßlichkeit und der Durchführbarkeit der von der Wissenschaft
gebotenen Maßregeln zu überzeugen , Rkißstände aller Art auszndecken
und die Opferwilligkeit der besitzenden Klassen anzurnfen . Wenn
wir im Rückblick aus den langen und mühseligen Weg , den die Ent¬
wickelung der praktischen Hygieine in den letzten 50 Jahren zurück¬
gelegt hat , die wichtigen Dienste erwägen , welche die Presse un¬
ermüdlich Tag für Tag und Jahr für Jahr der Volksgesundheit
und der Erziehung des Volkes zu den richtigen gesundheitlichen
Anschaunngen und zu der Erkenntitiß Dessen , was für die Gesund¬
heit des Einzelnen wie des Ganzen wohlthne , geleistet bat , so ist
es wohl am Platze , der Presse unsere Dankbarkeit , Anerkennung
und Bewunderung auszusprechen . In der That , eine ebenso
schwierige als nnerguickliche Anfgabe war und ist es , ruheliebende
Bürger fortwährend an Krankheiten , Seuchen und Sterben zu er «
inner »», die ganze Bevölkerung auf die gesundheitlichen Mängel in
ihren Lebensgcwohuheiten und in ihren Hausern aufmerksam zu
machen ; keine angenehme Pflicht , die Gemeindevorstände immer
wieder auf hhgiennfche Mißstände innerhalb ihres Wirkungskreises
hinzuweisen und dem Gemeindekörper gerade in Zeiten , welche von
Epidemieen frei find , große Aufgaben zuzumnthcn ; cs ist endlich
keine Thätigkeit , mit der die Preffe sich bei den Staatsbehörden
beliebt macht , wenn sie unausgesetzt zn staatlichen Maßnahmen im
Interesse der Volksgesundheit hindrängt und für die Unterlassung
derselben die Behörden verantwortlich macht . Wahrlich , in der Er¬
füllung dieser nicht beneidenswerthen Aufgabe hat die Presse Glän¬
zendes geleistet . Sie hat einen schtveren Kamps gegen Indolenz
und Ettergielosigkeii , gegen nnzeitige Sparsamkeit nnd begnemes
Abwartenwollen geläntpft . Aber sie hat auch an vielen Orten die
Genngthnung , zu sehen , daß , dank der Einsicht der Bürgerschaft ,
der Opferwilligkeit der Gemeinden nnd der Fürsorge des Staates ,
die Forderungen der Wiffcuschaft nnd Humanität mehr und mehr
erfüllt und Erfolge erzielt siitd , welche noch vor wenig Dezennien
unerreichbar erschienen .

"
* ffiitt Fremdenlegioniir . In Saarburg stellte sich vorige

Woche der „ Straßb . Post
"

zufolge ein junger Mann aus Hagenau ,
der mit vier anderen Kameraden vor fünf Jahren sich seiner Militär¬
pflicht entzog und sich zur französischen Fremdenlegion antverben
liefe . Nach ihrer Anwerbung wurden die fünf jungen Leute nach
Tongking verbracht ; vier davon fielen dem mörderischen Klima und
den Entbehrungen zum Opfer , und der Ueberlebende wurde »mch
Ablauf seiner sünfjährigen Dienstzeit entlassen nnd an Frankreichs
Küste , aller Mittel baar , ans Land gesetzt . Das Leben bei der
Fremdenlegion schildert er als ein hartes und menschenunwürdiges .
Alle fünf Tage gab es nur sieben Sons Löhnung , wovon auch
noch Putzzeug nnd dergleichen beschafft werden mußte . Die Kost
sei elend schlecht und dazu noch ungenügend , obgleich der Soldat
hierfür einen bedeutenden Abzug erleide . Nach seiner Landung
arbeitete der Entlassene als Taglöhuer in Frankreich in Fabriken ,
nm sich das Reisegeld verdienen zn können . Seine Sehnsucht nach
der Hcimath war zu groß . Jetzt wird er nachträglich seiner Dienst¬
pflicht int deutschen Heere genügen müssen .

* Rnndschau im Reiche . Ans Alsfeld wird gemeldet :
Bei der vorgenommenen Reichstags - Nachwahl erhielt
Backhaus ( nat .- lib .) 3221 , Bindetvald ( Antis .) 3256 , Wilbrandt
( freif . Verein .) 1415 Stimmen . Backhaus und Bindewald kommen
in die Stichwahl . — Resultat der Reichstags - Nachwahl in
Bingen : Reinh . Schmitt ( freif .) 5127 , Welker ( antisemitisch ) 1110 ,
Gras ( deutsche Reformparstei ) 323 Stimmen . 9 Orte fehlen noch ,
die jedoch am Resultate wenig ändern . Schmitt somit geivählt . —
Aus Graitdeiiz , 24 . Juli , wird gemeldet : Russische Auswanderer
ans Jllowo schleppten die schwarzen Pocken ein . — Ver -
schiedeueLandrätheordneten wegen der Choleragefahr schärfere
Grenzkontrolle an .
--------------- ■ - 1■ ■ ■■ ■,»

Ausland .
* Gcstertekch -Nngarn . Der Kaiser trifft heilte in Wien

aus Ischl zum Leichenbegängliife des Sonntag Nacht verstorbenen
KriegSmimsters Bauer ein . Die Leiche wird nach Lemberg über¬
geführt . Als Nachfolger werden Sektioitschef Merk ! nnd Honved -
miuifter Fejervary genannt .

* Rußland . Eine ganz eigenartige Erscheinung kann man
jetzt in Rußland beobachten . Während .in den mittel - und west¬

europäischen Staaten sich die Landbevölkerung immer mehr in bi.
Städte drängt , findet im Innern Rußlands das Geaentheil L #
Sehr viele junge Leute , meist ehemalige Studenten , die keine s
sprechende Beschäftigung erhalten können , verlassen in ihrer An
zweiflnilg die Städte , gehen aufs Land und arbeiten dort als $ ö„f,
Taglöhuer , Knechte 11. s . w . In nicht allzu langer Zeit haben fie
viel erspart , um ein Stückchen Land taufen zu können , das sie 1«
sehr niedrigem Preffe erhalten . Viele Hunderte von diesen jung ?»
Leuten , die trotz griffiger Arbeit im bittersten Elend in der © iah
lebten und welche die Verzweiflung aufs Land getrieben hat , lebe«
jetzt zufrieden von ihrer Hände Arbeit .

* Schweden und Norwegen . Ans Christiania wird S(s
schrieben : Das offiziöse Morgenblatt bezeichnet die Berminderuiu
der Apanagen des Königs nnd des Kronprinzen als einen Brn »
des Ehrenwortes , des geltenden Rechts und der Rücksicht auf
Würde des Staats sowie das Ansehen der 9?ationalDerfammlinig
Dagegen meint das Organ der StorthingSinehrheit , „ Dagbladeff
die Maßnahme finde den Beifall des allergrößten Theils d,z
norwegischen Volkes .

* Asien . Der gesammle Außenhandel Japans ilt
in den letzten zehn Jahren nm 150 Prozent gewachsen ; der K -
sammtbetrag des Imports und Exports , der sich 1883 auf
65 Millionen Dollar belief , ist 1893 auf 162V - Millionen gestiegen
Der Import betrug während der zehn Jahre 511 Millionen , bet
Export 751 Millionen Dollar . Der Handel zwischen Japan und
Grofebritaimieii zeigt eine beständige Abnahme , hauptsächlich wegm
der geringeren Nachfrage nach japanesischer Seide . Der Export
Japans nach England ist von 34 Millioneil Dollar im Jahr 1886
auf 25 Millionen im Jahr 1892 gesunken ; sein bester Kunde sind
jetzt die Vereinigten Staaten , iiisbesondere wegen einer lebhaften
Nachfrage nach Seide und Thee . Sie kauften davon letztes Iaht
zum Werth von 24 Millionen Dollar , gegenüber der halben Million
Grofebritauniens . Der Import amerikanischer Maaren nach Japan
betrug letztes Jahr nur 6 Millionen Dollar . Das Wachsthmn der
japanefischen BalMtwollen -Jndustrie hat zu einer großen Steigerung
der Einfuhr roher Bauntwolle geführt , ohne jedoch eine Abnahme
des Imports von Banrnwollen - Fabrikateu im Gefolge zu haben .
Die eifiheimischen Spinnereien fcheiuen mit dem natürlichen Wachs -
thum der Nachfrage nach Baumwollen -Waaren nicht Schritt halten
zu können . Der Export von Seide betrug letztes Jahr 40 Millionen
Dollar , d . h . beinahe die Hälfte des Gesainmi - Exports . Thee intirbt
zum Betrag von weniger als 8 Millionen exportirt . — Die . „ Timer '

melden au § Bangkok , bei Bckamitwerden des Ultimatums sei eint
große Unruhe in der Stadt eniftanben . Die französischen Kanonen¬
boote bereiten sich zum Kampfe vor . Nach den „ Times "

soll bit
russische Negierung bei der siamesischen Regierung angefragt haben ,
ob sie geneigt wäre , Rußland die Insel Salangä zu einer Marine -
ftation zn überlassen . Die Insel ist sehr wichtig wegen der Ver¬
bindung zwischen Indien , Birma und Siam . — Die , Daily News '

melden aus Bangkok , die siamesischen Schiffe seien eine Meile von
den französischen Schiffen entfernt und zeigten sich zum Widerstand
entschlossen . Tas deutsche Kanonenboot „ Wolf " ist angekommen . -
Nach einem Telegramm aus Singapore haben atschiuesische Paffagim
des hollätidischen Dampfers „ Rajah Konsee" am Donnerstag an
der Küste von Atschin die Bemannung angegriffen nnd 24 derselben ,
barunter den englischen Kapitän nnd den © tenermann , getöbtet und
15 verwundet . Zwei europäische Maschinifter » blieben unverletzt .
Die Atschineseu verließen darauf in Booten das Schiff . Der
Dampfer ist in holländischen Händen . Es handelt sich vermuthlich
um Seeräuberei .

* Amerika . Der Präsident von San Salvador entdeckte
eine Verschwörung gegen seine Person . 23 Verschwörer wurden
sofort hingerichtet .

Ans Kunst nnd § ebe « .
* Senry Irving , derzeit wo nicht der bedeutendste , so jeden¬

falls der beliebteste englische Schauspieler , wird im Berliner Lessing-
ttjeater ( wie es heißt , in deutscher Sprache ) einen Cyklus von Gast¬
rollen geben .

* Konrad Ferdinand Meyer , der feingciftige Dichter mid
„ Vatex der historischen Novelle "

, der seit Jahresfrist in der Irrenanstalt
Königsseldeii ( Santon Aargau ) weilen mußte , befindet sich , Züricher
Meldung zufolge , so weit auf dem Wege der Besserung , daß er in
nächster Zeit wieder zu seiner Familie znrückkehren kann . Aller¬
dings kann zur Zeit von einer vollständigen Genesung noch nicht
gesprochen werden , jedoch ist es wenigstens nicht mehr nöthig , ihn
unter strenger ärztlicher Aufsicht zu belaffen , und cs soll Hoffnung
auf völlige Herstellung vorhanden sein .

* Gm Wunsch . Der „ Hannöv . Courier "
schreibt : „ Dem

neuen Intendanten des Wiesbadener Hoftheaters , Herrn Georg
v . Hülsen ( die Ernennung ist noch nicht definitiv . D . 9t .) , welcher 1
am 1 . September die Leitung der Theatergefchäfte übernehmen i

s

( seit 1792 ) als Prinz - Regeut die Zügel der Negierung führte ,
zog sich ein furchtbares Ungewitter von Osten her über der

pyreuäischen Halbinsel zusammen . Der Zeus , welcher die
Blitze desselben schleuderte , hieß Napoleon Bonaparte .
Es kam der Tag ( 1807 ) , an welchem der allgewaltige Macht¬
haber in seinem bekannten Lapidarstil diklirte : „ Das Haus
Braganza hat aufgehört zu regieren "

, nnd seinen Marschall
In not als Herzog von Abrautes Portugal verwalten
ließ . Schon vor der Auknuft der französischen Truppen
hatte sich der Hof von Lissabon nach Brasilien geflüchtet .
Nach dem Sturze Napoleons zeigten , nach dem Vorbild der
Bourbonen , fast alle Vertriebeilen und in ihre Rechte wieder .
eingesetzten Herrscher , daß sie in der Verbannung „ nichts
gelernt und nichts vergessen " hatten , indem sie den alten
Absolutismus mit Verfolgung aller liberalen Ideen wieder¬

herzustellen suchten . Auch der König vor » Portugal ließ sich
erst durch blutige Revolutionskümpfe zur Beschwörung einer
freisinnigen Verfassung zwingen . Johann VI . starb 1826
und hinterließ zwei Söhne , Don Pedro und Don Miguel .
Der älteste hatte , als konstitutioueller Kaiser von Brasilien ,
auf sein Erbrecht in Portugal verzichtet zu Gunsten seiner
unmündigen Tochter Maria da Gloria ( geb . 1819 ) , für
welche ihr Oheim Don Miguel (geb . 1802 ) die Regent¬
schaft führen sollte . Aber diesem ehrgeizigen Prinzen schien
der Titel eines Königs viel verlockender als der eines Re¬

genten . Er gewann eine Partei , welche die Verfaffung
abermals nmstürzte und ihn zum unumschränkteu König er¬
klärte . Die Folge war ein Bürgerkrieg , ähnlich dem , welcher
kurz darauf in Spanien zwischen Christinos und Karlisten
wüthete , aber nicht von so langer Dauer . Nach zwei Jahren
( 1832 — 34 ) war Don Miguel besiegt , zur Entsagung ge¬
zwungen , die Verfassung wiederhergestellt und Donna Maria
da Gloria als selbständige Königin anerkannt . Nachdem ihr
erster Gemahl , Herzog August von Leuchtenberg , schon nach
wenigen Monaten gestorben , vermählte sie sich 1836 mit
dem Prinzen Ferdinand von Sachsen - Coburg - Gotha , aus

jenem deutschen Fürstenhause , das auf mehr als einem

außerdeulschen Throne seinen Namen mit Ehren behauptet
hat . Ans dieser Ehe sind fünf Söhne und zwei Töchter
entsproffen . Der älteste Sohu , Pedro V . , welcher seiner
Mutter 1853 in der Regierung folgte , erlag schon im
November 1861 einer tückischen Krankheit , die fast gleich¬

( Schlnß .) Nachdruck verboten .

Das Haus Bragauxa .

( Eigener Aufsatz f . b . „ Wiesb . Tagblatt
"

.)

Sechzig Jahre dauerte diese ZwangLehe zwischen den
beiden benachbarten und scheinbar so nahe verwandten

Neichen , die sich doch nicht innerlich bereinigen konnten ; da

hatte endlich , nach manchen vergeblichen Versuchen , die
nationale Partei Macht genug gewonnen , das spanische Joch
abzuwerfen und den Herzog Johann von Braganza ,
als nächsten Anverwandten des erloschenen Königshauses ,
auf den Thron zu berufen , der nun als König Johann IV .
von 1640 — 1656 regierte .

Unter seinen Nachfolgern wurde König Johann V .
( 1706 — 50 ) zwar vom Papst Benedikt XIV . mit dem Titel
der „ Allergläubigsten , Allergetreuesten Majestät " ( Box
fidelissimus ) beehrt ; dafür mußte sich aber Alles unter die

Herrschaft der Jesuiten beugen , während der Wohlstand des
Landes , Handel , Schiffahrt und Kolonieen , immer tiefer in

Verfall gerieth . Einen Aufschwung nahm der Staat wieder
unter König Joseph Emanuel ( 1750 — 77 ) durch dessen
genialen und thatkrästigen , allerdings auch despotisch
schaltenden Minister Pombal , den man wohl den Bismarck

seiner Zeit und feines an großen Männern nicht allzu
reichen Landes nennen dürste . Dieser vertrieb die Jesuiten ,
welche sogar der Theilnahme an einer Verschwörung gegen
das Leben des Königs beschuldigt wurden , ließ - die Ver¬
schwörer ohne Gnade hinrichten , führte sodann durchgreifende
Reformen ein , nm den öffentlichen Wohlstand zu heben ;
insbesondere bemühte er sich auch , die Schäden , welche das

schreckliche Erdbeben vom 1 . November 1755 angerichtet
hatte , nach Kräften zu mindern . — Aber unter Josephs
Tochter Maria Franziska , die ihren Gemahl Don Pedro

zum Milregenten annahm , wurde Pombal durch eine Gegen¬
revolution gestürzt und das alte Regiment wieder eingeführt .
Wie nachhaltig jahrhundertelange Mißwirthschaft auf die
politische Wohlfahrt eines Landes einwirken kann , werden

heutzutage noch Diejenigen , welche das Unglück haben , Be -

ytzer von portugiefischen Staatspapiercn zu sein , hinlänglich
zu würdigen wissen .

Während die schwache Königin nach dem Tode ihres
Gemahls in Geisteskrankheit verfiel und ihr Sohn Johann

zeitig zwei seiner jüngeren Brüder dahinraffte , nachdm
seine jugendlich blühende Gemahlin Stephanie vo « -

Hohcnzollern - Sigmaringcn ihm durch ein ebenso
jähes Verhängniß entrissen worden war . Da er keine \
Erben hinterließ , gelangte sein jüngerer Bruder Ludwig ;

( 1861 — 89 ) zum Throne , der , mit Maria Pia , Tochter ;
Viktor Emanuels , vermählt , sich als Gönner der Künste

'
\

und Wissenschaften auszeichnete und selbst einige litterarische j
Werke verfaßt hat , u . A . Uebersetzuugen aus Shakespeare . j t

Sein Sohn ist der jetzt regierende König Don Carlos I

(geb . 1863 ) , der mit einer Tochter des Grafen von Pars , ?

Prinzessin Amslie von Orleans , vermählt ist und zwei |
Söhne hat , sodaß also der Fortbestand der älteren Linie - 1

des Hauses Braganza vorläufig gesichert erscheint . Daß 1

der durch eine Revolution entthronte Kaiser von Brasilien , -
Don Pedro II . , sein Mißgeschick nicht lange überlebt hat l
und 1891 in Paris gestorben ist , wird dem zeitEs
lesenden Publikum noch in frffcher Erinnerung sein . Die

Kronprinzessin , seine Tochter , Gräfin d ’Eu , dürfte kaum |
Ursache haben , sich nach dem immer noch von inneren U« ' ■

ruhen aufgeregten Lande ihrer früheren Herrlichkeit
rückzusehnen . Die südamerikauischen Staaten sind sowohl ;
im buchstäblichen wie im figürlichen Sinne niemals votz
Erdbeben sicher .

Die jüngere Linie des Hauses Braganza , die das Schickst ' 1
aus ihrem Heimalhland verbannte , hat sich nach Deutschland■

verpflanzt und hat ihren Sitz jetzt auf dem Schlöffe Klei » ' |
Heubach am Main in Bayern , wo Don Miguel , der ver - I

triebene Kronprätendent , im Jahre 1866 fein wechselvolles |
Leben beschloß als einfacher Privatmann , vermählt ( 1851 ) I

mit der Prinzessin Adelhaid von Löwenstein - Wertheim , abes 1

hier in der Stille des Familienlebens vielleicht glückliche^ 1

als unter den Aufregungen seiner früheren politischen Lauff I

bahn . Sein Sohn führt seinen Namen und Titel weitet ! I
von feinen sechs Töchtern , deren eine die Gemahlin des t

Augenarzt so hochgerühmten Herzogs Karl Theodor
Bayern ist , war bisher nur noch eine unvermählt —

neue Erbgroßherzogin von Luxemburg . Möge die 8 ^ * 1
bindung dem Neuvermählten Paare und dem Lande , J * |
welches dasselbe nun seinen feierlichen Einzug hält , 3®* 1
Segen gereichen ! M . Schmidt .
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Preisrichter Coblenz -Bingen uud Stiirm -RüdeSheim dahier wird
am 3 . August erfolgen .

* Aßmannshauser », 24 . Juli . Die ersten reifen Rothtrauben
sind im Hölleiiberg gesunden wordeil und zwar bei dem Friih -
burguuder . Es ist dies ein seltener Fall .

* Gaub , 24 . Juli . Der Platz , aus welchem die kürzlich
niedergebrannten 11 Häuser standen , ist sehr beschränkt . Die Gebäude
hingen förmlich aneinander . An Hosraum fehlte es fast gämlich .
Daher sollen an jener Stelle nur ca . 7 Häuser , darunter das Gast¬
haus zur » Stadt Mainz

"
, neu errichtet werden .

* Kirderlahustein , 24 . Juli . Im Betriebe der Löhnberger
Mühl « dahier verunglückte am Samstag Nachmittag der Müller
Friedberg aus Fritzlar dadurch , daß er unberechtigter Weise mit
dem Fahrstuhle tn den fünften Stock des Gebäudes fuhr , um schnell
nach oben zu gelangcn . Diese Fahrt sollte für den jungen Mann die
letzte sein , denn oben angckommen stürzte er durch den heftigen An¬
prall wieder die fünf Stockwerke herunter . Man brachte den
Schwerverletzten in das St . Josephs - Hospital , wo er alsbald seinen
Wunden erlegen ist .

* Em » , 24 . Juli . Herr Negierung ? - Präsident v . Tcpper -
Laski aus Wiesbaden ist gestern Abend hier eingetroffcn uiw im
Kurhause abgestiegen .

* Limburg , 24 . Juli . Die Besserung im Befinde « des Herr »
Bischofs hält ununterbrochen an .

* Marburg , 21 . Juli . Zum Streik der Mediziner meldet
heute die „ Oberh . Ztg .

" : Nachdem die angernfene ministerielle Ent¬

scheidung die studentische Beschwerde über den Geheimen Mediziual -

rath Professor Dr . Külz als durch das Entgegenkommen des Letzteren
für vollständig erledigt erklärt hatte und hierauf eine befriedigende
Aussprache unter den Betheiligten erfolgt war , ist heute der Besuch
der Vorlesungen in vollem Umfange wieder aufgenommeu worden .
Herr Gehciinrath Külz begrüßte die in großer Zahl erschienenen
Zuhörer und ward von denselben freudig bewillkommnet .

innTimj |l.nria .eaM ™ — 1 1

Gerichlssaal .
- o - Wiesbaden , 25 . Juli . ( Strafkammer .) Vorsitzender :

Herr Landgerichtsdirektor v . Adelebsen . Vertreter der Köuigl .
Staatsauwaltsä -aft : Herr Gerichts -Assessor Steinhaus . — Die
erste Verhandlung hat einen Cigarrendieb stahl zum Gegen¬
stand . Am 16 . Dezember v . I . zwischen 5 und 5 ' / - Uhr Abends
sind von einem Wagen im Hofe des Wirthshanses „ Zum Rheinischen
Hof

"
hier 10 Kisten Cigarren gestohlen worden . Der größere

Theil davon wurde bald darauf von der Polizei bei einem Wirthe
in der kleinen Schwalbacherstraße ermittelt , welcher dieselben
kurz vorher von einem gewissen K . gekauft hatte . Durch
die weitere Untersuchung des Falles wurde festgestellt ,
daß K . die Cigarren von dem Arbeiter Karl Theodor
Giegling hier , gebürtig in Berlin , zum Verkauf erhalten
hatte . G ., der schon mehrfach , zuletzt mit 1 Jahr 6 Monaten
Zuchthaus , vorbestraft ist , hat sich heute wegen dieses
Cigarrendiebstahls und der Kellner Karl Theodor K . aus Grimmit -

schäu, der die Cigarren , von denen er gewußt , daß sie gestohlen
waren , verkauft hat , wegen Hehlerei zu verantworten . Beide An¬

geklagte » stellen diese Beschuldigungen entschiede » i » Abrede . G . will
bk Cigarren von einem Reisende » Pohl , Römerberg 7 , für ein
baares Darlehn erhalten haben . Er wurde aber des Diebstahls
für überführt erachtet , uud da er sich im wiederholte » Rückfalle be¬

findet , zu 1 Jahr Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust vermthcilt ,
K . dagegen von der Anklage der Hehlerei fieigcsprochen .

Letzte Nachrichten .

Conttnrntal - Telkgraptzkn - Eompagnie .

Serkin , 25 . Juli . Den Morgmblättern zufolge läßt Rußland
ab 1 . August den Maximal - Tarif allen Staate » gegen¬
über anwenden , welche ihm die Meistbegünstigung nicht gewährten .
— Die „ Krenz -Zeitmig

" meldet aus Arolsen : Graf Albert von
Waldeck - Pyrmont , Chef der jüngere » gräflichen 21 nie des

Fürstenhauses , ist heute im Schloß Bergheim gestorben .
London , 25 . Juli . Das Unterhaus nahm in zweiter Lesung

den neuen Fmauz - Paragraphe » derHomerule - Bill nach zwei¬
tägiger Debatte mir 226 gegen 191 Stimmen au .

Madrid , 25 . Juli . Die Kammer nahm den auf Alkohol be¬

züglichen Budgetartikel an , wonach Alkohol für industrielle Zwecke
mit 37 ' / - Francs Zoll pro Hektoliter belegt wird .

D !pkl <b <nbi >r «a » § treib .
Kerlin , 25 . Juli . Die Verhandlungen , welche wegen der Ab¬

grenzung des dentsch - englischen Interessengebietes am
Kilimandscharo zwischen dem NeichSkonimiffar Peters und dem

englischen Kommissar Smith Hierselbst geführt wurden , sind zu
einem für beide Theile befriedigenden Ende gelangt . Die Unter «

zeichnung des bezüglichen Abkommens steht bevor . — Der preußische
Minister des Innern hat die Provinzialbehörden angewiesen ,
russische Auswanderer die sich gegen das Verbot in das Inland
eingeschlichen haben , alsbald ansznweisen .

Wanbenge , 25 . Juli . Hier mib in der Umgegend sind über
100 Personen durch den Genuß verdorbenen Fleischer
erkrankt . Zehn sind bereits gestorben .

Paris , 25 . Juli . Es verlautet , die Blockirung der siamesischen
Küste werde am Donnerstag oder Freitag aiisgeführt . Der

siamesische Gesandte soll beabsichtigen , nach Madrid zu reisen . —

Heute Vormittag prnsidirte Garnot in Marly einem Ministerrathe
in welchem entgültige Maßregel » betreffs der Blockirung Siams

festgestellt werden .
TtlcgraphtnbltrtLU Hirl - .

Kerlin , 25 . Juli . Die „ Vosstsche Zeitung
" hält die neuer¬

dings aufgetauchte » Gerüchte von einer Reise des deutschen Kaiser « zur
Weitaiisstellung in Chicago für unbegründet , weil bet Kaiser bereits
über die Zeit bis zum Monat Oktober verfügt habe . Die Absicht
einer Reise nach Chicago sei seit vielen Monaten völlig aufgegeben .

Zürich , 25 . Juli . Der Führer ber unabhängigen Sozialisten
wurde auf Ordre bes Bundesauwaltes verhaftet .

Aem - Nork , 25 . Juli . Der Herold
" meldet aus Panama :

In Watear sand ein Zusammenstoß zwischen Insurgenten und

RegiernngStruppen statt , woran 5000 Mann beteiligt waren .

hrirb soll nach dem „ B . C .
" ein artistischer Direktor beigegeben

werdeni Ließe sich das nicht nachttäglich auch für Hannover noch

mache » ? "

* Eine schmierige Operation . Herr Geheimrath v . Berg¬

mann stellte laut „ Kreuzzeitmig
"

dieser Tage einen Knaben vor , bei

bem die Trepanation ( Durchmeißelung ) des Schädelknochens aus -

« sührt war , da die Krankheitserscheinungen auf eine Absceßbildung

»m Gehirn schließen ließen . Das war jedoch nicht ber Fall ; viel -

webr stellte es sich heraus , daß das Gehirn unter einem sehr großen

® rii <fe stand , weil sich die Hirnmassen beim Eröffnen des Schädel -

jjtnern gewaltsam hervorwölbten . Nun war es klar , daß die Ursache

des Druckes eine Wassersucht der Gehirnventrikel ( Räume , die sich

^ igefähr in der Mitte des Gehirns befinden ) war , infolge einet

tuberkulöse » Erkrankung der Hirnhäute längs der Knochen , die das

Sruudgerüst des Schädels ausniachen . Diese Krankheit endete früher
stets mit dem Tode . Geheimrath v . Bergmann hat zuerst vor

einige » Jahren die Möglichkeit bet Heilung dieses liebel « in Aus -

ßcht gestellt , indem er darauf hinwies , daß häufig tuberkulöse Er -

ftmikungen des Bauchfells , die stet « Bauchwassersucht zur Folge
haben und wobei das Bauchfell mit Mlliouen kleiner Knötchen
übersäet ist , in denen die Tuberkelbazillen hausen , durch einfache
Punktion geheilt werden . Deshalb wurde bei dem Knaben die

Punktion der Hirnventrikel ansgeführt : es lief Flüssigkeit heraus ,
vorauf das herausgequollene Gehirn sofort in die Schädelhöhle
wrücktrat , die gefährlichen Hirndruck -Erscheinnngen , besonders die

Verlangsamung des Pulses und vereinzelte Lähmungen schwanden
, nd der Knabe sichtlich besser wurde . Freilich wird Herr Geheimrath
8, Bergmann noch wiederholt die Pnuktion ausführen müssen , bis
das Endziel erreicht seilt kann , aber es ist alle Aussicht auf vollen

Erfolg vorhanden .
* Der Zigeunerprimas am englischen Königshofe .

Koloman Balas , der nngatische Zigeunerprimas , sendet aus London

gar wundersame Berichte über die Hochzeit im königlichen Hause
Mdj seiner Heimath . Ihm wurde die Auszeichnung zu Theil , nach
der Trauung die Tafelmusik beim Festmahle zu besorgen . Nach

Ser , so berichtet ber Zigeuuermnsikant , schaarte sich eine zahl -

Gnippe um ihn . Da standen König Christtan von Däne¬
mark , der Prinz von Wales , der russische Thronfolger , andere

fürstliche Persönlichkeiten , uud jeder derselben wünschte von Bala «
die Befriedigung ihrer musikalischen Wünsche , jeder wollte sich fehl
LieblingSlied Vorspielen lassen . Der Prinz von Wale « verlangte
die Lieblingslieder des verewigten Kronprinzen Rudolph zu hören ,
die er als (Soft desselben in Siebenbürgen gleichfalls von Balas

gehört hatte . Als bet englische Thronfolger diese Arien hörte ,
traten ihm Thronen in die Augen , und auch der übrigen Persönlich¬
keiten hatte sich tiefe Rührung beniächtigt . Der Fröhlichste in der

Gruppe war der König von Dänemark , der nicht müde wurde , sich
die übermüthigsten Lieder Vorspielen zu lassen . Der russische Thron -

solaer richtete an BalaS das Ersuchen , ihn , einige Exemplare ber

„May -Polka
"

, bie ber Zigeuner koniponirt u » b der juugvcrmählteii
Herzogin von Bork gewidmet hatte , nach Petersburg zu sende » .
Sala « muß seither fast jeden Abend in einem anderen Hause des

uizlijchen Adels spielen .

Aus Stadt und Aand .
Wiesbaden , 25 . Juli .

- Q- Zur Feier des Geburtstags Seiner Königl . Hoheit bes

Grotzherzogs Adolph von Luxemburg , Herzog « von
Staffan , haben gestern Abend sowohl auf dem „ Bierstadter
Felsenkeller "

, als in der „ Friedrichshalle " an ber Mainzer -

Vraße auf Veranlassung von Comitäs , welche sich schon
jahrelang zu diesem Zwecke gebildet haben , festliche Ver -

onstrrltungen stattgcsundcn . In der „Friedrichshalle "
, deren

großer Garten dicht besetzt war , hielt der Nassauische
Stabstrompeter a . D . Herr Meirich , der sich schon seit langen
Jahren um diese Feier verdient macht , die Festrede , in welcher er
auf die Bedeutung des Tages himvies und seine Wünsche für
das Wohlergehen des GroßherzogS uud seines erhabenen Hauses in
ein dreifache « Hoch zusammensaßte , in welches die Fcstversammlung
begeistert einftimnite . Diese Huldigung wurde dem Großherzog
telegraphisch nach Schloß Berg in Luxemburg übermittelt , wo er
seinen Geburtstag im engen Faniilieukreise feierte . Nach Einbruch
ber Dunkel heft wurde von einem Comilömitglied ein Feuerwerk
abgebrannt , welches ebenso wie die Beleuchtung des Gartens vielen
Beifall fond . Da der schöne, geräumige Saal ber „ Friedrichshalle

"

der Jngenb Gelegenheit gab , ihrem liebsten Vergnügen , bem Tanze ,
in ausgiebiger Weise zu huldigen , auch bie Bewirthung des Herrn
Wimmer nichts zu wünschen übrig ließ , so nahm die Festlichkeit
einen recht animirten Verlauf und erreichte erst iu vorgerückter
Stunde ihr Ende .

* Dankschreiben . Der Großherzoglich - Luxemburgische
Kammerherr Frhr . v . Dünger » hat an Herrn Hofbäckermeister
Berger folgendes Schreiben gerichtet : „ Schloß Berg , den
23 . Juli 1893 . Geehrter Herr Berger ! Seine Königliche Hoheit
der Erbgroßherzog von Luxemburg hat die so geschmackvoll aus -
gestattete Adresse mit herzlicher Freude entgegengenoininen und mich
beauftragt . Ihnen , geehrter Herr Berger , zu sagen , daß Hochdcrselbe

B gerührt war , die Namen so vieler alter Nassauer und
tiueriunen , so viele treue Diener seines Hohen Vaters als Unter «

ieichiier lesen zu dürsten . Unterem Erbgroßhcrzog , der persönlich ja
noch ein ganzer Naffauer geblieben ist , haben Sie mit der Adresse
tine ausnehmende Freude bereitet , und soll ich Sie , geehrter Herr
Berger , bitten , den Tank de « Hohen Herrn de » Unterzeichueru ber
Adresse kund zu geben . Auch die Frau Erbgroßherzogin nahm regen
« utheil an dieser Kundgebung alter Anhänglichkeit unb Treue . Im
Auftrag Otto Frhr . v . Düngern , Kammerherr .

P , , — Ei, , zweite « Gnadengesuch in Form einer Petition
hiesiger Bürger haben die Herren Wo 11 web er und Hirsch in
ihrer Bausache an Se . Maj . bett Kaiser richten lassen . Das -
lelbe lautet : „ Den Herren Kaufleuten Jakob Hirsch unb
Adolph Wollwcl ' cr zn Wiesbaden ist behördlichcrseUs bie Auflage
- Macht worben , ihre Ecke ber Langgasse unb Bärenstraße gelegenen
beiden Wohnhäuser um etwa 40 ( Zentimeter zu erniedrigen . Schon
kfinben sich bie Gerüststaugen vor bereu Gebäube » , unb bie
Staatsbehörde » wollen zur Zwangsvollsttecknng schreiten . Die

Verwirklichung derselben würde jedem der beiden Genaunten einen
- Schaden von viele » Tausenden , vielleicht bis zu 50,000 und nicht

Unter 35,000 Mark , verursachen , unb zwar würbe dies geschehen ,
ohne daß bcti Eigentümern der beiden Baulichkeiten ein Ver¬
schulden zur Last gelegt werben könnte . Es ist richtig , baß die

baupolizeilich genehmigte Höhe überschritten worden ist , aber die
Herren Wollweber und Hirsch hatten ihre Bauten in die Hände
hierorts angesehener Architekten , der Herren v . Rößler uud Eichen ,
Stiegt , und sie hatten keine Ahnung davon , daß eine Gesetzwidrig -
« it vorgehe , wie sie beim auch, nachdem die behördliche Abnahme

Rohbauten erfolgt war , in gutem Glauben dieselben vollenden
keßen . Gewiß muß den Gesetzen des Staate « Genüge geschehen,
unb jede Ungesetzlichkeit muß auch bie Nachtheile haben , mit welchen
sie bedroht ist ; aber in diesem Falle wäre es zn hart , wollte mau
dem Gesetze in vollem Umfange seinen Lauf lassen . Zwei zur Zierde
Unserer Stadt gereichende Gebäude , die mit einem Aufwand

S bon etwa je 360,000 Mark errichtet worden sind , sollen zum Theil
Utebergetificn weiden , und es geht ein Gefühl des Baugens durch

£ ™' c' inclche es sehen, daß Anstalten dazu von Dotzheimer Haird -
’

wertem gemacht werden , nachdem sich die Wiesbadener beffeu
kftWeigcrt hoben . Wie gern wurde es ehemals gesehen , als die

|
• Herren Wollwcber unb Hirsch es unternahmen , die Langgaffe durch

b « u Anbau der Bärcustraße von ihrem großen Verkelw zu entlasten
Und der ersteren durch Errichtung der zweiten die dringend erforder -
« che Lust und das ebenso » ochwendige Licht zu verschaffen ! Uud

? T >n sollen zwei prachtvolle Gebäude , Zierden unserer Stadt , grün
niebergeriflen werben ! Die ganze Stadt nimmt umso mehr

Jwt an bem Schicksal bet schwer betroffenen Eigenthümer , als bei
” » > jetzigen Bestände Niemandes Rechte , weder öffentliche , noch
vtwate , verletzt sind und cs sich um ein ganz junges Gesetz handelt ,
ff ' hes noch nicht in Fleisch und Blut der Bevölkerung übergegangen
w und daher umso leichter schuldlos übertreten wird . Die Ba¬

uen
O Dir Farben der Cigarren . Die in allen Ländern noch

stets zunehmende Vorliebe für hellfarbige Cigarren istznrückznsüh
auf den bei weitaus den meisten Rauchern eingewurzelten Glauben ,
daß durch die Farbe des Deckblattes die Qualität bestimmt werde
und daß somit eine dunkel gedeckte Cigarre auch unbedingt schwer
fein müsse . Zur Aufklärung dieses Jrrthnm « fei bemerkt , daß das
Deckblatt nur etwa em Zehntel des Gewichtes der ganzen Cigarre
ausmacht und daß somit diese bünne Schale für bieQualität neben -

sorgniß ber Eigenthümer , daß bei dem Niederreißen auch leicht die
Substanz ber kostbaren Gebäube verletzt werben könnte , theiien wir
in vollem Maße . Bei dieser Sachlage nahen wir uns in tiefster
Ehrfurcht bem Throne Ew . Majestät unb bitten um Gnade für
nniere Mitbürger . Wir wagen dies , da auch der hohe Magistrat
unserer Stadt sich zu Gunsten derselben verwendet hat und weil
Beide , Herr Wollwcber sowohl wie Herr Hirsch , zu den treu
Ew . Majestät ergebenen Unterthanen gehören . Unsere Bitte geht
dahin , den beiden Genannten bie Nieberreißung ihrer Häuser zu erlassen
und ihnen , fall « sie eine Buße thun müssen , eine Geldstrafe bon einigen
tausend Mark aufzuerlegen . Ew . Majestät können versichert sein ,
daß unsere ganze Bevölkerung eine Begnadigung durch Ew . Majestät
mit großer Freude begrüßen würde und daß , nachdem nunmehr der
Ernst der Sache Allen genügend klar gemacht worden ist , bie Be¬
deutung der Huld unb Güte Ew . Majestät von keinem hiesigen
Einwohner verkannt werden wird . Wir verharren in Dcmnth als
Ew . Majestät aHergetreuefte Unterthanen .

" Das Gnadengesuch
cirkulirt in ber Stadt und trägt bereits viele Unterschriften .
Hoffentlich hat es guten Erfolg , denn cs ist wohl Keiner
unter ber Bürgerschaft , ber nicht wünscht , daß hier Gnade vor
Recht ergehen möge , und auch bett Behörden , die sich an ihre Vor¬
schriften halten müssen , würde gewiß eine freundliche Lösung ber
Angelegenheit erwünscht sein .

sächlich ist , letztere vielmehr nur durch die übrigen Bestandtheile —

Einlage nud Umblatt — bedingt wird . Hiermit fällt nun das
Vorurthcil , daß eine Helle Cigarre leicht sei , weg , und es kamt im
Interesse des ranchenden Publikum « nur dazu gerochen werden ,
beim Einkauf von Cigarren weniger auf Helle Farben zu sehen , da
gerade die Hellen Blätter vielfach nicht völlig ausgercift , trocken ,
glasig und dabei scharf und gallig im Geschmack sind . Der Uebel -
stand ist darauf zurückziiführeu , daß infolge der Sucht nach Hellen
Farben diese Rohtabacke beim Produzenten künstlich hell gehalten
werden , was dadurch erreicht wird , daß man die Tabacke im
Gähruiigsptozetz stört bczw . nicht ausarbeiten und fertig werden
läßt . Nur ei » dunkele - , ausgeieiftes Blatt kann die volle Blume
entwickeln und diejenigen Vorzüge eiithalten , die der Raucher liebt .

* Pückgang der Geburten . Einem Aufsatz in der
amerikanischen Monatsschrift „ The Forum

" ist z » entnehuteu , baß
bie Zahl der Geburten in allen civilisirtcn Ländern im Rückgänge
begriffen ist . Im besonderen Maße ist dies in den Vereinigten
Staaten der Fall . Im letzteren Laude stellten sich die Verhältnisse
für die Jahre 1880 unb 1890 pro Tausend beziehungsweise auf
36,0 unb 30,7 ; in England unb Wales 34,2 und 30,2 ; in Schott¬
lands 33,6 und 30,3 ; in Irland 24,7 und 22,3 ; in Frankreich 24,5
und 21,8 ; in Belgien 31,1 unb 28,7 ; im Deutschen Reiche 37,6
unb 35,7 ; in Oesterreich 38,0 unb 36,7 ; in ber Schweiz 29,6 unb
26,6 ; in Dänemark 31,8 und 30,6 ; in Norwegen 30,7 uud 30,0
und in Holland 35,5 unb 32,9 .

- o - Militärisches . Heute Vormittaghieltdiehier garnisonireude
2 . Abtheiliing des Raff . Feld -Artillerie -Regimenls No . 27 auf dem
großen Exercirplatz an der Schiersteiner Chaussee eine Schießübung
mit Manöver - Cartonchcn ab , welche iu bet Stabt unb bar über
hinaus hörbar war .

- o - Dao seltene Fest der goldenen Hochreit feierten am
Sonntag , bett 23 . Juli , int Kreise der Kinder und Enkel ber frühere
Herzogliche Portier Christian Weyers Häuser unb feine Ehefrau
Sophie , geb . Lenz , in körperlicher unb geistiger Kraft unb Rüstigkeit .
Der erste Geistttche der Bergkirche überreichte mit einer herzlichen
Ansprache die von Sr . Mas . dem Kaiser und König mit einem
Glückwunschschreiben dem Jubelpaare verliehctte silberne Ehe¬
jubiläums - Medaille . Möge dem Jubelpaare ein schöner Lebens¬
abend beschiedcn fein .

— Die KltzstermUhle , ein beliebter Ausflugspunkt in der
unmittelbaren Nahe des Klosters Clarenthal , em er historisch sehr
interessanten Stätte , ist vor einiger Zeit in den Besitz des Herrn
Restaurateur « Louis Höhn übergegangen . Derselbe führt die
seit langen Jahren in ber Klostermühle bestehende Gastwirthschaft
fort unb zwar in völlig neu hergerichteten Lokalitäten . Zur Feier
des Beginnes unter der netten Leitung fand am Samstag Abend
ein Eröffn ungs - Esse » statt , zu welchem sich eine stattliche
Runde eittgefttnben hatte . Die Küche war eine so ausgezeichnete ,
daß nur eine Stimme de « Lobes unter den Gästen herrschte , und
da auch der Keller des Hauses vorzügliche Proben seiner Leistmrgs -

fühigkcit hcrgab , so konnte es nicht fehlen , daß bald die animirteste
Stimmung eiutrat , welche während des ganzen Festes vorwaltete .
Infolge der günftig verlaufenen Eröffnung war am Sonntag ber
Zubrang ber Gäste so groß , daß eine förmliche Völkerwanderung
nach der Klostetmühle ftattsaud und bald kein Raum tnehr vor¬
handen war .

+ UnglnckssaU . Der dem Maurerlehrling Emil Schmidt
aus Rauibach au einem Neubau an ber Montzstraße zngestobene
Unfall ist nicht , wie irrthümlicher Weise berichtet wurde , dadurch
entstanden , daß ber Junge abgestürzt ist , sondern dadurch , daß ihm
ein sogettannter „ Bolzen

"
auf den Kopf fiel , wodurch die Schädel¬

becke eingeschlage » würbe .
- o - Kleine Notizen . Am Samstag haben Arbeiter in einem

Kornfeldc hinter bem Neubau Parkstraße21 ein Zweirad gefunben .
Dasselbe stammt aus der Fabrik von Heinrich Kleyer iu Frank¬
furt a . M . und trägt die Bezeichnung Adler 2 . Auf der Laterne
ist die Firma I . Lucas in England angegeben . Der Eigetithümer
ist bis jetzt nicht ermittelt — In der Montzstraße wurde in einem
Parterre gelegenen Zimmer durch das offen gelassene Fettster von
einem Langfinger ein Besuch ausgeftattet . Eiu Hut unb ein Schirm
fielen ihm zur Beute .

* Airbtich , 24 . Juli . Am Samstag Mittag , 12 Uhr , ver¬
unglückte » drei Arbeiter bei der städtischen Kanalarbeit . Dieselben
waren aus einer Diele beschäftigt , welche den Kanalschocht über¬
brückt und zur Versenkung der Cementröhren diente . Diese Diele
brach cutzwei , und die drei Arbeiter stürzten in den 4 ' / - Meter tiefen
Schacht . Zwei derselben kamett mit nur geringen Verletzungen
davon , während der dritte , durch die nachfallende Diele schwerer
verletzt , in bas Wiesbadener Krankenhaus gebracht werben mußte .
( B . T .- P .)

* Langenschmalbach , 24 ... Juli . Der Herr Regierungs -
präsibcnt v . Tepper -Laski besichtigte bei seiner Anwesenheit am
Samstag die Musikplätze unb die von ber Kurverwaltung zur Ab¬
sperrung anscrseheuen Anlagen . Es erklärte sich derselbe mit dem
Projekt einverstanden und stellte eine unmittelbare Genehmigung in
Aussicht . — Demzufolge werden künftig während der Konzert -
stuuden bie Mnfikplatze und deren nächste Umgebung gesperrt werden
unb nur solchen Personen der Zutritt gestattet sein , welche im Besitze
von Kurkarten sind ober zn dem Zweck eine sogenannte Tageskarte
zu 50 Pf . lösen . Die Tageskarte berechtigt gleichzeitig auch für den
Kursaal .

— Erbach a . LH -> 24 . Juli . Der Bahnarbeiter Philipp
Wcibmanu von hier war am C. Juli zu einerLandwehrübnug nach
Mainz einberufen und am 17 . Juli von ber Militärbehörde zu
einer Zeugenvernehmung nach Eltville beurlaubt worden . W . fuhr
and ) am 17 . wieder in seine Garnison , ward noch am Slbenb in
Staffel gesehen und blieb von da ans verschwunden . Am letzten
Samstag wurde Wcidmaun nun als Leiche im Zollhafen zu Mainz
geländet . Man vermuthet ein Verbrechen , da kern Motiv zu einem
Selbstmord gefunben werden kann . Ter Verunglückte war nicht
verheirathct . _* Nüdesheim , 24 . Znli . Die deutschen Weinproben zur
Preisbcwerbnug sind bekanntlich in Chicago verbrannt . Am Freitag
sandte die Firma Mcycr n . Coblenz in Bingen znru Ersatz bie sehr
zahlreich bet ihr emgegangeneit frischen Prober : über Hamburg zu
einer sehr ermäßigten Fracht nach Chicago . Die Abreife der Herren

Geldmarkt . ~
ConrSbericht ber Frankfurter Börse vom25 . Jult ,

Nachmittags 12V « Uhr . Credit - Actien 270V «, DiSeouto - Com -

mandit - Anthcile 175 .50 , Dresdener Bank — , Darmstäbter — .— ,
Berliner Handels - Gesellschaft — , Portugiesen — , Italiener
— ,Lombarden85V «,Gotthardbahu -Actien 154 .— , Norbost 106 — ,
Union — . — , Laurahütte - Acticu 98 .50 , Gelsenkirchener

Bergwerks -Aktien 131 .20 , Bochumer 178 .50 , Harpener 128 .30 ,
Staatsbahn , Central 176 .— , 3 - prozenttge Mexikaner 17 .70 ,
6 - prozentige Mexikaner 56 .— . Tendenz : matt .

Berlin , 25 . Juli . Arrfangs - Krrr,e . Dtsconto - Kommaudtt -

Antheile 175 .10 , Russische Note » 212 .70 . _ ~ .
Wien , 25 . Juli . Vorbörse . Oesterreichtsche Creblt -Artten

333 .12 , Staatsbahu -Actien 304 .50 , Lombarden 103 .12 . Tendenz :

schtoach . ____________________

Mafferstanda - Nachrichten .
A Mainz , 25 . Juli . Fahrwege ! : Vormittags 1 m 93 cm

gegen 1 m 95 cm am gestrigen Vormittag .

Redaktionelle Einsenduugeu sind , zur Vermeidung
von BeqSgerunge » , niemals an die Adresie eines
Redakteur - , sondern stets a « di « „ Redaktion des
Wiesbadener Tagdlatt " zu richtcu . Manuskripte find
nur auf einer Seite zu beschreiben . Für die Rücksendung
unverlangter Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei
Gewähr .

Die heutige Abend - Ausgabe umfaßt 6 Setten .
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Zeitungs - Makulatur Ää
Verantwortlich für die Redaction : W . Schulte vom Brühl ; für den Anzeigentheil : I . V . : I . Ebert , Beide in Wiesbaden -

Rotationsprcffen - Druck und Verlag der L . Schellcnbcrg
'

scheu Hof - Buchdruckerei in Wiesbaden .

Für Contor und Reise wird

ein nicht zu junger Kaufmann zum baldigen Eintritt gesucht .
Gute Zeugnisse unerlählich . Anerbietungen sind u . IV . M . 355
an den Tagbl .- Verlag zu richten . 1Ö156

Schreibbüreau 40 Mk >, Sascha 28 Mk , Nicolasstr . 20 , 3 .

Sllbrechtstratze 28 , 1 . St ., ein möbl . Zininier zu verunethen .
Spiegel

mit Krhstallglas in allen Größen von Mk . 5 an in großer
Auswahl vorräthig bei 13065

Fr . Kappler , Michelsberg 30 .
Ein Landmcmu mit 4 Kindern , vermögend , in den 30er Jahren ,

wünscht sich mit einer älteren Person zu verheirathen , Witttve mit
einem Kind nicht ausgeschlossen , etwas Beruiögen . Offerten unter
< • M . 351 an den Tagbl .-Berlag .

1A
Cigarreu - Etuis , Ns LL

10 — 11 Uhr auf der Chaussee Wiesbaden zur Platte verlor « ^
FiulM erhalt 3 M . Leuaaffe 24 , Lade » .

__________________
1515 *

Sanisr . Abend &. © ajtmi von e . Bauw
in d . Wilhelmsallee Mitnahmen , bitte Adelhaidfirahe 10 , P ., abzaS

4 „ Möblirte Zimmer
"

,

auch aufgezogen , vor -

v
*

räthtg im Tagbl . - Berl .

An unsere Mitbürger !
In der Abend - Ausgabe des „ Tagblatt " vom 18 . Juli befindet sich eine Notiz , worin mitgetheilt

wird , daß unser Gnadengesuch an Se . Majestät den Kaiser abschläglich beschieden sei , und daß wir die
Gebäude abtragen müßten , weil wir diese eigenmächtig und ungesetzlich errichtet hätten . Wahr ist
nur an ver Sache , daß Se . Majestät unser Gesuch abgelehnt hat . Wie bekannt , hatten die Stadtverordneten
und der Magistrat unsere Sache warm befürwortet . Unwahr ist es hingegen , daß wir eigenmächtig
höher gebaut haben . Die Bauten sind aus Grnnd der von der Polizei genehmigten Pläne errichtet worden .

Genau so , wie diese am 27 . April 1891 die Pläne genehmigte , so stehen die Gebäude da . Bei der Revision
der Pläne , sowie bei der Rohbanabnahme wurde die Höhe nicht beanstandet . Als am Donnerstag vorige
Woche der Herr Polizeipräsident « ns anfiorderte , innerhalb 3 Tagen mit dem Abreißen der Gebäude zu
beginnen , erwiderten wir demselben , daß wir ein zweites Gnadengesuch an Se . Majestät den Kaiser richten
würden , worin wir unsere Unschuld in der Sache wiederholen und bitten , die Polizeianstage in eine Geld -

strase umznwaudeln . Der Herr Polizeipräsident erwiderte , daß er in der Sache Nichts thnn könnte , und
verwies uns an den Herrn Regiernngspräsideut . Wir gingen darans , 11V » Uhr Bormittags , sofort
in das Regiernugsgebäude nnd baten um eine Rücksprache mit dem Herrn Regierungspräsidenten ,

welche uns jedoch kurzer Hand von diesem abgeschlagen wurde . In unserer schriftlichen Eingabe an den
Herrn Regierungspräsidenten in der Sache erklärten wir nun , daß es uns unmöglich sei die Häuser abzu¬
reißen , bevor uns eine Genehmigung des Planes zürn Wiederanfbau ertheilt sei . Dieser Plan liegt angen -

blicklich dem Herrn Oberpräsidenten in Cassel vor und glauben wir verlangen zu können , daß mit dem
Abreißen zu warterr ist , bis festgestetlt ist , wie der Aufbau zu erfolgen hat .

Als Antwort auf diese Eingabe mit den so sehr berechtigten Bitten erschien der Herr Polizeicommissar
im Auftrage des Herrn Regiernngspräsidenten und las uns Folgendes vor :

Den Betheiligten Hirsch und Wollweher wird eröffnet , daß in keinem Punkt ihrem Gesuche
entsprochen wird nnd ist die zwangsweise Niederlegung rücksichtslos anszusühren .

Anch glauben wir als Bürger , welche niemals mit den Gesetzen in Constict standen und stets ihren
Pflichten nachkamen , berechtigt zu sein , beanspruchen zu können , daß die größte Rücksichtsnahme von der
Behörde in diesem Falle in Anwendung kommt , indem wir wiederholen , daß wir ja an der Sache voll¬
ständig unschuldig sind .

Wir können deshalb das von dem Herrn Regierungspräsidenten in seiner Erwiderung auf unser

Bittgesuch angewandte Wort nicht begreifen und will man « ns darnach nicht

einmal Zeit geben , bis wir die nothwendigsten Anordnungen getroffen , um unfern Umzng auszuführen «

Damit unsere Mitbürger einen Begriff von der Größe der banpokizeikichen Auflage erhalten , erwähnen
wir , daß zwölf hiesige erste Baumeister auf Pflicht und Gewissen bescheinigt haben , daß der Minderwerth ,
den die Gebäude durch die Mederlegung erfahren , wenigstens „ fünfunddreitzigtansend Mark " beträgt ,

ohne die Kosten der Bartveränderung .

Wir erachten es für eine Pflicht gegen nnsere Mitbürger die Sache genau in der Presse bekannt zn
geben , wie sich dieselbe zngetragen hat .

Die Behauptung einiger Böswilliger , wir hätten
die Architekten beauftragt oder diefe hätten mit unserem
Einverständniß höher gebaut als genehmigt wurde ,

bezeichnen wir hiermit als eine Lüge und werden wir uns weiter

bemühen , diese Berläumder , welche nur damit beabsichtigen , die Sache in ein schiefes Licht zu stellen , aus¬
findig zu machen und dem Gerichte anzuzeigen .

Sollte einem unserer Mitbürger der Urheber der verlänmderischen Aussage bekannt sein , so bitten
wir uns denselben zu bezeichnen nnd versprechen wir hiermit , wenn uns die gerichtliche Belangung möglich
wird , eine Belohnung Von „ Tansend Mark "

.

Indem wir unsere Mitbürger bitten , unsere Petition , welche in unseren Ge¬
schäftslokalen aufliegt ,

an Seine Majestät den Kaiser durch Unterschriften zn unter¬

stützen , sagen wir gleichzeitig unsern besten Dank für die nns in der Sache bewiesene Theilnahme . ms

Wiesbaden , den 24 . Jnli 1893 .
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( Nachdruck verboten .)( 1 . Fortsetzung .)

er

Weinend setzte ich mich auf oinen umgestürzten Tanuenstamm ,
wo mich vorübergehende Bauern antrafen , die mich nach
einem kurzen Wege in ein Dorf führten .

"

„ Wie hieß das Dorf ? " unterbrach der General sie
unruhig .

flackernden Fackel , hinter ihr der General in feinem grauen
Mantel . An manchen Stellen herrschte sommerliche Glüh¬
hitze im Magen der Erde , anderwärts bildeten die unter¬

irdischen Gewässer förtnltche Gefälle , die die unter ihnen
dahin eilenden beiden ^Wanderer bis auf die Haut durch¬
näßten .

Inmitten des Tunnels war der Bergschacht zu sehen .
Ein tiefer , endlos tiefer , brunucnähnlicher Raum , der sich
auch in unendliche Höhe , gleich einem riesigen Schorn¬
stein , bis zur Spitze des Berges emporzieht , von wo seine

Oeffnung gleich einem viereckigen Stern in die viele

hundert Klafter messende Tiefe hinablcuchtet — noch sieht
man die Walzen uüd Hebel , die das Seil auf - und ab¬

rollten , an welchem die Bergleute in die Tiefe fuhren oder
in die Höhe stiegen und die aus dem Erdinneren geholten
rohen Eisenprodnkte in großen , harten Ledersäcken ans

Tageslicht beförderten .
Die tiefe Oeffnung gähnt unbedeckt neben dem sich

dahinziehendeu Gang .

Schaudernd blickt die Frau in den Abgrund .

„ Als ich zum ersten Male hier war , habe ich dies gar
nicht wahrgenommcn , — wie leicht hätte ich in die Tiefe
stürzen können .

"

Weiterhin ergoß sich ein Bach quer über den Weg .

„ Auch dieser war damals noch nicht hier — sicherlich
wurde das Wasser mittels eines Kanals abgeleitet , der jetzt
verdorben ist , so daß die Gewässer sich hier einen Weg
bahnen mußten .

"

Die Frau konnte nicht über das Wasser hinwegkommen ,
der General hob sie also mit den Armen empor , und der

Kopf seiner Begleiterin lehnte an seiner Schulter .
Beide waren ernst und bleich .

Einst — vor langer Zeit - wären sie nicht so ernst
und bleich gewesen , doch das schwarze Kleid , die schwarze
Stunde ---

Jenseits des Baches ließ der General die Frau
wieder zu Boden gleiten . Bald hatten sie den Ausgang
erreicht , der ganz verschüttet war , so daß der General

mehrere Steine Hinwegwälzen mußte , um ins Freie gelangen
zu können , wo sie sich nun inmitten eines dichten Urwaldes

befanden .
Aus der Ferne vernahm man den sich stellenweise fort¬

pflanzenden Äsungsruf der feindlichen Vorposten .
Der Wald war so finster , daß man nirgends einen

Ausblick hatte .

„ Run leben Sie wohl , ich gehe weiter, " sprach die Frau ,
indein sie dem General die Hand reichte .

„ Wohin denkst Du , Hermine ? In diesem Wald und zu
dieser Stunde -- "

„ & S wäre dies nicht mein erster Gang zu dieser
Stunde und auf diesem Wege . Nicht weit von hier wohnt
ein Müller , der mich gut kennt , diesen werde ich auftichen ,
nm meine Vauernkleider anzulegen und dann weiterzugehen .

"

„ Weshalb so eilig ? "

„ Sie haben es wohl bereits vergessen , ich aber nicht ,
daß ich im Hause meines Gatten einen Menschen zurück¬
ließ , der meinen Gatten tödtele . Und zu diesem eile ich .
Leben Sie wohl .

"

„ Allein lasse ich Dich nicht fort , Hermine — ich begleite
Dich wenigstens bis an den Saum des Waldes .

"

„ Vergessen Sie nicht , daß Ihnen zwanzigtauserst )

Menschenleben anvertraut sind , die Sie eiligst befreien
müssen . Leben Sie wohl , wir werden noch häufig zu -

sammentresfen .
"

Nach diesen Worten entfernte sich das räthsethaft :

Weib allein durch den Wald und verschwand , naMem sie
sogar die mit sich gebrachte Fackel ausgelöscht hatte , Mischen
den Bäumen , deren Geäste sich dunkelgrün von deck weißen
Winterbilde abhob .

( Fortsetzung folgt .)

bekannt ist ? "

„ Den Eingang mag man wohl kennen , das aber weiß
Niemand , daß der Schacht bis zur entgegengesetzten Berg¬
seite führt , wo der Ausgang so verfallen ist , daß er von

außen gar nicht wahrgenommen werden kann . Mein Groß¬
vater hielt diese Entdeckung aus einem Neid , der bei Ge¬

lehrten so häufig ist , bis zu seinem Tode geheim .
"

„ Und könntest Du mich dahin führen ? "

„ Ich bin bloß gekommen , um dies zu thun . Ich kam

nicht , um Sie mit meinen Klagen zu langweilen , sondern
um Sie zu retten . Folgen Sie mir .

"

Die Dame schlüpfte in ihren Mantel , und der General

schnallte seinen Säbel um . Zwei Ordonnanz - Offiziere
folgten ihnen in einiger Entfernung mit brennenden Fackeln ,
und so schritten sie in der Winternacht dahin .

Die Erde war weiß , der Himmel schwarz ; — nach der

lärmenden Schlacht lag die Gegend in tiefer Stille .

„ Szölakna --- "

Das Gesicht des Generals brannte , seine Augen strahlten ,
trat auf die Frau zu und drückte ihre Hand .

„ Und Du glaubst , daß außer Dir dieser Tunnel Niemand

Mein Weib deckt dieser Grabstein zu ,

Siir ihre und für — meine Ruh
'

rei Furien sind der Hölle Zur ,
Sie fheg hinab , jetzt zählt man vier .

© tf einen Vielfraß :
Hier liegt ein Fresser , wie man noch keinen sah .
Getroffen von dem furchtbarsten der Schützen ,
O Abraham , ihr Väter , läßt doch ja .
Ihn nicht etwa mit euch zu Tische fitzen

Auf einen reichen Geizhals :
N . suchte Steine durch sein ganzes Leben
Und suchte nie sich satt .
Hier hat man einen Äm gegeben ,
Woran er Genüge hat .
Gedankenlos noch sammelt er
Der Würmer Menge um sich her !

Auf einen dicken Gastwirch :
Hier ruht der Gastwirth Morgcnroth ,
An dessen Tisch man schleckt gegessen .
Jetzt ist er selber Täble d hote ,
An der die Würmer bester essen .

Die Sprormr .

Erzählung von Wanruo Köüai .

„ Ihre Kriegsrichter würden bloß das Todesurthcil über

ihn auszusprecheu , Sie selbst bloß den Stab entzweizubrccheu
und zu sagen haben : Bei Gott wohnt die Gnade ! Und

ihm auf seinem Todesgange zu sagen : Nicht Deiner

Vergehen halber erleidest Du diesen Tod , sondern ich’
überliefere Dich den Händen des Henkers , weil Du das Blut

meines Gatten vergossen — wäre meine Sache .
"

„ O Hermine , wie glücklich bist Du in Deinem Hasse .
Deine Nacheplane erstrecken sich auf ein ganzes Jahr . —

Wo werden wir nach einem Jahre sein ? Wer von uns

bleibt so lange noch am Leben ? "

„ Wenn wir nicht mehr sein werden , werden wir auch

nichts mehr fühlen , und dies ist mir gleichfalls recht .
Den Tod fürchte ich nicht ; doch , so lange ich lebe , vergesse
ich nicht .

"

„ Hermine , Du hast bereits genug von Deinem

Schmerze gesprochen , nun laß mich allein mit dem meinigen ,
über den ich weniger gern spreche . Auch ich habe meine

Todten , noch dazu sehr viele , und es werden noch mehr sein .
"

„ Ich verlasse Dich trotzdem noch nicht . Ich weiß Alles ,
was mit Dir geschehen . Du bist umzingelt und mußt Dich
entweder ergeben , oder sammt Deinem Heere zu Grunde

gehen . Drei volle Nächte trieb ich mich bald als Marke¬

tenderin , bald als Bäuerin , einmal sogar auch in Männer -

- Keibern im feindlichen Lager herum . Deine Wege sind
von allen Seiten abgeschnitten . Als man Dich gestern von

der Brücke zurückschkug , hattest Du noch großes Glück , denn

den Engpaß kannst Du nicht erreichen . Bei Szslakna ist
das Defiko derart mit Kanonen gespickt , daß Du dort die

- Hälfte Deines Heeres verlieren könntest , ohne durchznkommen ,
während , wenn Du hinter diese Batterie gelangen könntest ,
der Weg ganz frei vor Dir liegen würde , da bis zu dem

Gebirge von Branyiszko keine einzige Ortschaft besetzt ist .
Alles in Allem brauchtest Du bloß zwei Divisionen Soldaten

und einige Sechspfünder hinter das die Batterie bewachende
:• Defile zu bringen .

"

Der General lächelte bitter .

„ Durch die Luft , nicht wahr ? "

„ Nein , sondern unter der Erde . Ich erinnere mich ,
d.gß , als ich als kleines Kind au dem Geburtsorte meiner

Mutter zwischen diesen hohen Bergen mit meinen Kinder¬

freundinnen spielte , wir an dem Bergabhange häufig einen

tiefen , unterirdischen Tunnel fanden , bei dessen Mündung
wir zuweilen Versteck spielten . Einmal wurden wir von

wilden Kindern in die Flucht getrieben , meine Freundinnen
rannten nach allen Richtungen auseinander , ich selbst aber

entfloh in den Tunnel . Gnige von den Knaben rannten
mir auch hier nach , um mir Furcht einzuflößen . Ich ging
immer weiter , ein niedriger , aber ziemlich geräumiger Gang
öffnete sich vor mir , und ich drang immer tiefer vor . Ich
vernahm fortwährend das Geschrei der Knaben , das in der

widerhallenden Höhle noch erschreckender tönte , und ich
rannte in der Finsterniß , mit verhaltenem Athen «, tastend
zwischen Gestein und aufgeweichten Erdhaufen dahin . Plötz¬
lich schien es mir , wie wenn ich Licht vor mir sähe , wie

«venn es aus weiter Ferne gleich einem matten Sterne mir

entgegeuleuchtete . Ich eilte immer weiter , die Helligkeit kam
mir immer näher , der Sonnenschein . brach sich gleich einem

silbernen Nebel Bahn in die dichte unterirdische Finsterniß ,
und nach einem fast einstündigen Laufe gelaugte ich wieder

an die Oberwelt .
"

Erwartungsvoll lauschte der General den Worten der

Frau .

„ Als ich ins Freie gelangte , sah ich einen dichten , wilden
Tannenwald vor mir , aus welchem ich keinen Ausweg fand .

verständlich . Bis zum 18 . Juli dauerte es , bis der Moorbraud
durch den 20 Kilometer Umfang einnehmenden Gürtelgraben ab¬
gegrenzt war . Zur Sicherung sind noch etwa 200 Mann Pioniere
und Artillerie ats Wache zurückgeblieben . Vernichtet wurden außer
großen Mengen Torf etwa 30 Hektar Tanncnbestand . Der Moor¬
brand hat eine Fläsche von 12,000 Landtounen Moores ergriffen .
Innerhalb des vom Militär errichteten Schutzgrabcns dauert das
Feuer noch fort Die Einwohner vieler in der Windrichtung
telegenen Ortschaften leiden sehr unter dem erstickenden Rauch , der
der Brandstätte fortwährend entsteigt .

* 8er Kanal von Korinth , Welcher den Saronischen Meer¬
busen mit dem Korinthischen verbindet , das Festland Hellas von dem
Peloponnes scheidet , ist am 20 . d . feierlich eröffnet worden . Der
Isthmus , nach welchem die berühmten Jstymischen Spiel « des
klassischen Griechenlands , „ der Kampf der Wagen und Gesäuge , der
auf Korinthos ' LandeSeuge der Griechen Stämme froh vereint "

,
benannt waren , ist nicht mehr vorhanden . Der Peloponnes ist eine
Insel geworden , die eine Brücke mit dem nördlichen Lande verbindet ,
und über die Brücke 50 Meter hoch fliegt der Eisenbahnzug von
Patras nach dem Piräus , vorbei an der Stelle , wo einst Poseidons
Fichtenhain und Tempel gestanden . Wie das Projekt des Suez -
Kanals Jahrtausende hindurch erwogen ist , von Sesostris und Necho ,
Darius und Ptolemäus Philadelphus , MustaphaIII . und Napoleon I .,
so hat die Durchstechung des Isthmus von Korinth schon Kaiser Nero
versucht : er ist aber nicht damit zu Stande gekommen . Das jetzt
ö '.irchacfnhrte Werk reiht sich stoar bescheidener in den Verhältniffen
dem Suez - Kanal als zweiter Erfolg der heutigeir Technik aus diesem
Gebiete an , in wenigen yaljren wird der Nordostsee - Kanak als dritte
Nummer hinzutretcn .
. * Mistigr Gral - schriste » fertigte der alte Dichter Hof -
mannswaldau .

Auf
'

einen Grobian :
Hier niht Haus Caspar Grobian ,
Ein Klotz , mie ' s einen geben kann !
Lag er nicht ohne Hut im Grab ,
Er zog ihn selbst vor Gott nicht ab !

Auf ein böses Weib :
Hier ruht mein Weib , Gott sei ' s gedankt !
Sb lang

' sie lebte , war nur Zank .
Geh

' Wand ' rer ! eile flugs von hier .
Sonst steht sie auf und zankt mit dir !

Rom Mcherttsch .

Ideal und Moral . Eine Studie ooit * *
* (Verlag von

A . Hintrager , Stuttgart .) Diese sehr anziehend geschriebene Schrfft ,
deren Verfasser unbenannt bleiben will , enthalt eine solche Fülle
anregender Gedanken , daß Wir nicht umhin können , sie Jedem PtfS
Angelegentlichste zu empfehlen , der unter dem Treiben des alltäg¬
lichen Lebens den Sinn für Höheres noch nicht verloren , nutz
Bestreben bewahrt hat , sich zu vervollkommnen und weiterzubikden .
Es freut nns , in der vorliegenden Schrift Ideale in ein System
zusammengetzellt zu sehen , ivelche im Verein mit der Moral zu
wirklicher Weiterbildung des inneren Menschen beiUtragen im Stande
sind . Das Ziel , welches der Verfasser vor Augen hat , ist eiu
durchaus richtiges , wenn er es in der Selbsterkemitniß und in der

Selbsterziehung mit Hülfe der Wahrheit erblickt ; denn die sittlichen
Errungenschaften sind es , welche den Menschen erst zum Menschen
machen , ihn erheben und veredeln .

III .

Mit sicherer Ortskemitniß führte die Fran den General

nach der bezeichneten Stelle .
Bei einem Felseuvorsprnng blieb die Dame stehen , nahm

die eine Fackel den Begleitern ab , reichte die andere dem

General und winkte sodann den beiden Offizieren , sie möchten
znrückbleiben .

Der General blickte sie fragend an .

„ Ich will nicht, " flüsterte die Fran , „ daß Jemand diesen
Ort kenne , ehe Du in Sicherheit bist .

"

„ Dies sind aber meine verläßlichsten Leute .
"

„ Ich glaube Niemand .
"

„ Du bist aber eine Frau — und mit mir allein .
"

Voll hohen Schmerzes blickte die Frau auf den General .

„ In diesem schwarzen Kleide ! " sagte sie seufzend .

„ Und in dieser schwarzen Stunde, " fügte der General

hinzu , und damit schritten sie allein in die Thaltiefe hinab ,
zwischen den weißen , reifbedeckten Säumen dahin , voran
die Frau , nach ihr der General . Die flackernden Fackeln
warfen einen milden Schein auf die beiden finsteren Ge¬

stalten , die durch das dichte Schneegestöber sich einen Weg
bahnten .

An dem kahlen Abhange des Felsenvorsprunges gähnte
die Mündung des vergessenen Bergschachtes .

Wildes Gesträuch verbirgt den Eingang , grünes Gras

wuchert dazwischen , soweit die Strahlen der Sonne dringen ,
im Winter ist er von Schnee verweht .

Die Oeffnung ist kaum höher als eine Mannsgestalt ,
die Seiten sind abschüssig , wie dies bei den Thüren der

egyptischen Bauwerke zu sehen ist , und innen mit Balken¬

werk versehen .
Die Frau trat als erste in den Tunnel , indem sie mit

der schönen weißen Hand die hinderlichen , reifbedeckten
Zweige zur Seite bog , nach ihr kam der General . Trotz
des herabgelassenen schwarzen Schleiers sah man das Funkeln
der großen dunklen Augen der Dame .

„ Die Höhle ist ziemlich unwegsam , unser Gang wird

ein schwieriger sein, " sprach die Wittwe , „ doch wo so
viele Hände sind , kann der Weg Binnen wenigen Stunden

geebnet sein . Der Korridor ist auch für Kanonen Brei !

genug .
"

Damit schritten sie immer tiefer in das Bergiunere
hinein , voran die Frau in schwarzem Kleide mit der

Vermischtes .

* Von der Srlr -impfnng der Moorbriinde im Hol -
steinischeN giebt der „ Holst . Conr .

" ein Bild , welches sich auf die
Haide - und Moorfläche hinter Lentföhrdey . bezieht . An den Rändern
der Brandstätte sind in gleichmäßigen Abständen die Zeltlager des
zum Löschen dorthin abgerückteu Militärs ausgeschlagen . Ein höheres
weißes Zelt für die Offiziere , dir anderen gelb , ungefähr 1 Meter
hoch , für die Mannschaften , jedes einer Korporalschaft Platz ge¬
während . Sie sehen in der Ferne aus Wie aufgeworfene Kieshaufen .
Die Zelte der Mannschaften dienen nur als Schlafraum , während
in den Osfizierszelten im Vordergründe noch ein kleiner Raum für
einen Tisch und Sitzvorrichtuugen vorhanden ist . Etwas abseits
befindet sich die Kochstätte , ein längerer ansgeworfener Graben ,
Worüber die Kochkessel an Stöcken aufgehangen werden . Die Schuh¬
macher haben ihre Werkstatt unter einer Laubhütte aufgefchlagen .
Die Kantinen sind verschieden , gewöhnlich an einem Wall her¬
gerichtet und mit Buschwerk umsäumt . Die Mannschaften sind damit
beschäftigt , um die etwa eine Quadratmeile große Brandfläche einen
2 — 3 Meter breiten Graben ausznWerfen . Der ausgeworfene Sand
wird an die Seiten vertheilt . Die in der Brandfläche noch vor¬
handenen kleinen , bisher vom Feuer verschonten Haideplätze Werden ,
damit sie später nicht noch Unheil anrichten , angezündet . Es Werden
auch Brunnen für LöschzWecke gegraben . Das ganze Lager tvnrde
mit einer Telegraphenlinie umgeben . Die Telegraphenabtheilung
des 9 . Brmeeeorps ist zu diesem Zwecke dort eingetroffen . Das
Telcgraphenbüreau Wurde in unmittelbarer Nähe des StabZzeltes
aufgestellt . Zu Anfang des Lagerlebens hat es recht schwer gehalten ,
die Verpflegung für Mannschaft und Pferde zu beschaffen , da es
an allem Nöthlgen gebrach und die Vorrathe aus den umliegenden
kleinen Dörfern bald erschöpft Waren . Erst nachdem die Infanterie
ans Neumünster und Altona das Haidelager mit bezog und mit
ihr große Fonragewagen aus den erwähnten Städten sowie aus
Mehoe eintrafen , konnte die Verpflegung besser besorgt Werden .
Wie viel Militär gegenwärtig auf der Lentfohrdmer

"
Haide an¬

wesend fft , laßt sich mcht genau abfchätzen , doch geht man nicht fehl ,
Wenn man die Zahl auf 1500 — 2000 schätzt . Daß ein so in¬
teressantes Schauspiel bei dem nahen Lehntförden , wo Artillerie ,
Pioniere und Infanterie Hand in Hand arbeiten zur Bekämpfung
des gemeinsamen Feindes , zahlreiche Besucher anlockt , ist selbst -
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Boieldieu .

in Wruekt Batist , Jaconet und Organdie , welche zur Hälfte des reellen

Werthes abgegeben werden . 1449t

marinirte Häringe
empfiehlt 15155

In Wiesbaden nur bei 13883

Mittaqstisch

icinb »
'arl --

Fnr empfindliche Fütze

J . Kern , Geisbergstraße 9 , Borderh . 1 .

ramm :
mett

«

Franz GerM , Optiker
k Schwalvacherstratze 19 ,
Z empfiehlt ein finnreich construirtes
* Pinccirez , welches vorzüglich sitzt .

Frz . Schubert .
Schumann .
W agner .
Koschat .
Mozart .
Langert .

Maristrasse : Frau Louis « Fromme , Tofonialwaarenba
lung , Ecke der Jahnstraße ; E . Erb , Spezerci ^ ndltzng , K <
stratze 2 ; Carl Lotz , Spezereihändlnug , Karlstraße W .

Mellerstrasse : Louis Lendle , Ecke der Stiftstraße .
Miehelsberg > P . Enders , Cvlonialwaarenhanvlnng , Eckt der

Schwa lbacherstratz «.

^ erööfe , Schlaflose , Fettleibige werden
Mvrflenyaft nach ärztlicher Bvrschrift und eigener Erfahrung , unter
« kwendnllg physiologischer Hülfsmittel , sterfSttlich geleitet . Näh .
Mderstraßc 37 , Part .

Bügel - Knrsrrs im feineren Glanzbügeln wird gründlich er -
Iheilt Mauergaffe 14 , Part . 14162

Erstes Speeial - Beste - Geschäft

4 Bäreostrasse . D . Biermann
, Bärenstrasse 4

Nene Essig - und Salz - Gurken ^

„ Holl . Voll - Häringe ,
Schott . Boll - Häringe ,

Pfeiffer & Co . , Bankgeschäft ,

Langgasse 16
,

1 . Stock
,

Wiesbaden
,

halten sich zur Besorgung - aller Bankgeschäfte unter Zusicherung billiger u . reeller Bedienung bestens empfohlen

Zum Ansetzen und als Ersatz
für

Alt bekannt gute Küche . Mäßige Preise .

8 ä Portion 1 Mk ., Abonn . 90 ^ f ., in und außer dem Hause ,
4 ®

N Abendeffeu n . d . Karte . Schöne Speifelokalitätcn . 12858 ■*

Der Zuschneide - Kursus
nach System tenninger in allen Damen - und Kinderrobek
beginnt wieder am 15 . und 1 . jeden Monats .

Henriette Löhr , Nerostraße 9 .
NB . Auch werden Taillen zur Anprobe gemacht .

8888 er

Eao sie vie de France
^

ganz alter und ächter Franzbranntwein ,
von dem südfratrzösischen Weitlgnt des Grafe «

Chambonrg .

Das Allerbeste in seiner Art .
°7i - Liter - Flasche - Mk . 1 . 50 .

Wilh . Ilelnr . Birch
,

Ecke der Oranien - und Adelhaidstraße .

Kellereien : Adelhardftratzc 41 und 42 .

P . Enders .

Ecke vom Michelsberg und Schwalbai

Bendelssohn .
Tschaikowsky .
Raff .
Gounod .
Joh . Strauss .
Komzak .

Abends 8 Uhr :

340 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn IiOiiis Idistner .

Programm :

2 mal täglich erscheinend , 7 Freibeilagen — darunter die „ Jllustrirte Kinder - Zeitung "
,

(Bezugspreis 50 Pf . monatlich )
sind die folgenden und nehmen Bestellungen zum Bezug , tvelcher jederzeit begonnen werden kann , entgegen :

1 . Ouvertüre zu „Die -weisse . . . .
5J. All village , Air de Gavotte carae -teristique .
3 . Finale ahs der unvoliendöien Oper „Loreley “

4 . Walzer aus „ Eugen Onegin
“

......
5 . Fest - Ouverture op . 103 ........
6 . Brühlingelied ............
7 . Potpourri aus „ Die Fledermaus “

8 . Tarara - bumdera , Marsch .......

« och lange nicht genug geschätzt und manche Leiden blieben erspart ,
Wenn solches geichahe . Ich liefere Stiefel , welche bequem sitzen , die
Gebrechen des Fußes heben und ein gutes Gehen ermöglichen und
Uvar , 11 höchst eleganter Ausführung und bestem Matertal . Arbeiten
stehen stets zur Ansicht Bereit

Aus den Eivilstandsrrgistrrn der Nachbarorte .
Kchierstein . Geboren . 15 . Juli : dem Taglöhner Ferdinand

Birk e . S ., Friedrich Carl . 16 . Juli : dem Zimmermann Georg
Wilhelm Schäfer e . T ., Christine Emilie Lina . Aufgeboten .
Spengler Julius Wilhelm Reimann , wohnh . dahier , mit bei
Maria Seippel , wohnh . in Wiesbaden . Kaufmann Fiiedrich David
Regner , wohnh . dahier , mit der Therese Roß , wohnh . zu Frank¬
furt a . M . Gestirden . 14 . Juli : Christian Wilhelm , S . des
Fabrikaibcii rr Heinrich Lohn , 11 M .

Kouneubeitz , >d Uambach . Geboren . 14 . Juli : dem Stein
Hauer Irl . . Tresbach zu Sonnenberg e. S ., Julins Karl .
Ansgedotrn Maurergehülse Philipp Heinrich Schlosser und
Christiane Wilhelmine Katharine Streck , Beide wohnh . zu Ram -
bach . Schreinergehüife Philipp CarlLndwig SckMidt aus Sonnen¬
berg und Eva Zöller ans Viernheim , Großherzogthum Hessen ,
Beide wohnh zu Sonnenberg . Metzgergehülfe Theodor August
Karl Morch Hetkich aus Sonnenberg und Anna Elisabethe Buhl
aus Groß - Stelnheim , Großherzogthum Hessen , Beide wohnh . zu
Sonnenberg . Gestorben . 17 . Juli : Unverehel . Privatsecretär
Adolph Seclgen zu Sonnenberg , 43 I . 5 M . 19 T . 20 . Juli :
August Reinhard , S . de « Stnccateurs Wilhelm Adolph Schneider
zu Rainbach , 7 M . 8 T . 22 . Juli : Karl Ludwig , S . des
Maschinenschloffers Karl Philipp © cmnicr zu Sonnenberg , 2 I .
3 M . 27 T .

Praße .

1 . Marche heroique , H -nioil .
2 . öuverfure zu „ Genoveva *

3 - Einleftbng und Chor aus „Lohengrin “ . . . .
4 . Aus Kärntner Berge ® ,

"
Walzer ......

5 . Ouvertüre zu „ Die Hochzeit des „Figaro
“ . .

6 . Balletmueik aus „Die Camisarden “
.....

Violine - Solo : Herr Concertmeister Nowak .
Cello - Solo : Herr Eichhorn .

7 . Demolirer -Polka . ......... .
8 . Fantasie aus „ Cavalleria rusticana “ . . .

Fenfter - Gallerien ,

Portier - Garnituren ,

Rosetten n . Zug - Duaften
bl großer Auswahl vorräthig bei 13066

Fr , Kappler ,

Michelsberg 30 .

. Joh . Strauss .

. Mascagni .

Farnttien - N achrichten .

Ans den Wiesbadener Ciuilstandsregistern .

Geboren . 17 . Juli : dem Ingenieur Franz Trosiener e. T ., Luise
Wally Emilie . 18 . Juli : dem Fabrikarbeiter Gustav Hermann
Just e. T ., Alwine Hilda Antonie ; dem Telegraphenarbeiter
Johannes Link e . S ., Ernst Joseph . 19 . Juli : dem Weinhändler
Jakob Philipp Karl Wagemann e. T ., Mathilde Karola Elisabeth .
20 . Juli : dem Lehrer Karl Müller e. T ., Anna Emilie . 23 . Jun :
dem Fuhrmann Karl August Schneider Zwillinge , e . S . u . e . T .

Aufgeboten . Kaufmann Wilhelm Leopold Heise zu Hamburg und
zu S . Paulo in Brasilien und Bertha Emilie Wilhelmine Schröder
hier . Briefträger Wilhelm Knapp zu Montabaur und Maria
Anna Rieth zu Niederselters . Metzgergehülfe Theodor August
Karl Moriz Hettich zu Sonneuderg und Anna Elisabeth Buhl
zu Sonnenberg , vorher hier .

Verehelicht . 22 . Juli : Bierbrauergehülfe Hubert Breuer zu Mainz
mit Katharine Stickert hier ; Taglöhner August Schwibinaer hier
mit Anna Weiß hier ; verw . Taglöhner Andreas Nage ! hier mit
Elisabeth Jakobine Scheffler hier ; Spenglcrgehülfe Karl Wilhelm
Sachse hier mit Rosine Horn hier .

Gestvrbeu . 21 . Juli : Maurergehülse Wilhelm Geib , 42 I . 1 M .
15 T . 22 . Just : Unverehel . Knecht Noam Schmelzer , 32 I .
8 M . 12 T ; Ingenieur Hugo Nehrlich , 57 I . 8 M . 17 T . ;
Wilhelm , S . if « Droschkenbesttzers Wilhelm Schnurr , IM . 7T . ;
Eleonore , gcv . Hclffenstcin , Wittwc des Maurers Simon Reinecke ,
58 I .

"
til 1 T . 23 . Juli : Kar ! Wilhelm , S . des Taglöhners

August Wilhelm Feix , 5 M . 13 T . ; Heinrich Emil , S . des
Lehrers Grorg Adolf Mager , 16 I . 13 T . ; Katharine Luise , T .
Tapezirergrhiilsen Heinrich Sack , 5 M . 25 T . ; unverehel . Katharine
Witter , ohne Gewerbe , 29 I . 9 M - ; Lithographenlehrling Gott¬
fried Schnell , 15 I . 2 M . 15 T .

Kurhaus zu Wiesbaden .
Diensfog , den 25 . Jnh , Nachmittags 4 Uhr :

339 . Abonnemoftts - Cbtoert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Lüttner ,

. Empfehle mein Ge¬
schäft zur Anfertigung
schön sitzender , der Form
des Fußes Rechnung
tragender Fußbekleidung .

Die hohe Wichtigkeit
« nes guten Schnhes wird

ieielhtiideiraseet W . H . Birck , Drogucrie , Ecke der
Orauienstraßc ; W . Jung Wlre . , Colonialwaarenhandlung ,
Ecke der Adolphsallee .

Adlerstrasse « V . Groll , Colonialwaarenhandlung , Ecke der
Schwalbacherstraße .

.adoipiisallee : 2S . Jung Wwe . , Colouialwaareuhandluug ,
Ecke der Adelhaid straße .

AI,lr
™ ?, *",l5a ’rSe !L ® * Kricstttg , Colonialwaarenhandlung ,
Albrechtstraße ; Carl Littncnkohl , Coloniallvaarenhandlq .,
Ecke der Montzstraße .

B “ llnmh ? ^s <r « sse : 8 . Eugelmaun , Cigarreuhandlung ,
Bahnhofstraße 4 .

Bieieiistrasse : A . Höpsuer , Colonialwaarenhandlung , Bleich -
straße 20 ; G . Lotz , Colonialwaarenhandlung , Ecke der Hell -
mundstratze .

Burgstrasse : I . Staffelt , Cigarreuhandlung , Gr . Brrra -
straße 16 .

» ambachthai : Th . Hendrich , Colonialwaarenhandlung ,
Ecke der Kapellenfiraße .

Beiaspeestrasse : A . Mosbach , Colonialwaarenhandlung ,
Delaspeestraße 5 .

H

» otzheimerstrasse : E . Erb , Spezereihandlung , Ecke der
Karlstraßc .

Fanibrunnendrasse : C . Schlenk , Colonialwaarenhand¬
lung , Ecke der Schwalbacherstraße .

Fraukenstrasse : Rudolph , Colonialwaarenhandlung ,
Ecke der Walramstraße .

Friedrichstrasse : Wilhelm Stauch , Colouialwaaren -
handluiig , Ecke der Schwalbacherstraße ; H . Gerritzett ,
Cigarrenhandiung , Ecke der Ncugafse .

tiKtiiestrasse : Fr . Groll , Colomalwaarenhandlung , Göthe -
straße 1 .

Helenen Strasse - B . Oehlschliiger , Colonialwaareichand -
lung , Ecke der Wellritzstraße

Hellmundstrusse : PH . » ritt , Colonialwaarenhandlung , Ecke
der Wellntzftraße ; I . « . Bürgeirer Srachf . ,Colonialwäaren -
handlung , Hellmundftraße 35 ; G . Lotz , Ecke der Bleich¬
straße .

mrschgraben : Carl Petry , Colonialwaarenhandlung , Ecke
der Stemgassc .

Jahnstrasse : g -tmt Louise Fromme , Colonialwaaren¬
handlung , Ecke der Karlstraße .

Malser - Friedrich - Hiug : A . Mosbach , Colonialwaaren¬
handlung , Kmser -Friedrich - Ring 6 .

Mapeiienstrasse : Th . Hendrich , Colonialwaarenhandlung ,Ecke des Dambachthals .
Mirchgasse : Adolf Wirth , Colonialwaarenhandlung , Ecke

der Rhcurstratze ,

Verspätet eingetroffen
ein Posten ganz feiner

Waschkleider - Stoffe

Moritzstrasse : Carl Linueuktzchl , Colonialiosareichandlung ,
Ecke der Albrechtstraße ; I . W . Weber , Colonialwaaren¬
handlung , Woritzstraße 18 ; E . Kräuter , Colonialwaaren¬
handlung , Moritzsiraße 64 .

Xerostrasse > Loms Kimmel , Colonialwaarenhandlung , Ecke
der Röderstraße .

Weugasse ! H . Gerritzeu , Cigarrenhandlung , Ecke der
Frredrichstraße .

Micolasstrasse : A . Krieffug , Colonialwaarenhandlung , Ecke
der Albrechtstraße 3 .

Oraoie astrasse •. W . H . Birck , Droguerie , Ecke der
Adelhaidstraße ; PH . W - Yerhäuscr , Colonialwaaren¬
handlung , Ecke der Rheiustraße .

riatteretrasse : H . Cürieu , Colonialwaarenhandlung ,
Platterstraße 38 .

Bheinstrasse : Adolf Wirth , Colonialwaarenhandlung
Ecke der Kirchgaste ; PH . Weherhtiuser , Colonialwaaren -
handlung , Ecke der Oramenstraße .

Haderstrasse : W . Cro « , Kur ^ waarenhandlung , Ecke der
Stiftstraße ; Louis Kimmel , Colonialwaarenhandlung ,
Ecke der llterostraße .

HSmerberg : Heinrich Krug , Spezereihandlung , Römerberg7 .
Sei » walbacherstrasse r Peter Enders , Colonialtvaarrn -

handlung , Ecke d -s MichelSbergs ; V . Groll , Colonial -
waarenhaudlnng , Ecke der Adlerstraße ; « . Lchliuk , Lolonial -
waareuhandlung , Ecke der Faulbriumeustrahe ; Wilhelm
Stauch , Colonialwaarenhandlung , Ecke der Friedrichstraße .

Sedanstrasse : S . Burkhardt , Colünialwaarenhandlrmg , Ecke
der Walramsttaße .

Steingasse : Carl Petru , Colonialwaarenhandluug , Ecke des

Sirschgrabens; C . Umittiuger , Colouialwaarenhandlnng ,
temgaffe 15 .

Stiftstrasse r W . Crou , Kurzwaarenhandluug , Ecke der Röder¬
straße ; Louis Lcudle , Ecke der Kellerstraße .

Taiinusstrasse : Louis Sattler , Brod - und Feinbäckerei ,
Taunusstraße 17 .

Walramstrasse t H . Burkhardt , Colonialwaarenhandlung ,
Ecke der Sedanstraße ; E . Rudolph , Colonialwaarenhand¬
lung , Ecke der Frankenstraße .

WellHtestrasset PH . » ritt , Colomalwaarenhandlung , Ecke
der Hcllmundstraße ; B . Oehlschlllger , Colonialwaaren -
haudlung , Ecke der Helenenstraße .

Publikations - Organ

Kauvt - Erpeditton des
Gstdeuifchrn Lostal - Anrelgers in Kromderg .

gemacht .
Probettummeru tt . Jttseraten - Preis - Verzeichttist

sendet auf Verlangen franco und gratis die

vierteljährlich kostet bei der Post upd ihren Briefträgern
( Zeitungsliste No . 4835 ) die verbreitetste aller in der

Provinz Posen erscheinenden Zeitungen der

„ Ostdeutsche Lokal - Anzeiger
"

Derselbe kommt werktäglich in arohem Forums zur Aus¬
gabe , berichtet schnellsteits , zuverlässig und ausführlich auf
dem politischen , Handels - , laudwirthschaftlichen und jedem
anderen Gebiete des MrthschaftSlebenS , der Kunst u . s. w .
und wendet dem Feuilleton eine anerkannt große Sorgfalt zu .

Seinen bedeutenden Leistungen , trotz des außergeWöhnnch
billigen Äbonnementspreises verdankt er feine große Ver¬
breitung außer in der Heimathprovinz ganz besonders in West¬
preußen , Ostpreußen , Pommern und Schlesien .

Diese intensive stetig zumxhmende Verbreitung hat den
„ Ostdeutscheu Lokol -Auzelgetck ^

zu einem gattz vor «
ztiglicheu

ßül ’ fllBlill 'l weiss und creme , 3,65 Mtr . lang , gute
l . leJüllj Waare , per Fenster 6 Mk .,

Tischdecke «? i »i Plüsch von 15 Mk . an bis zu
den billigsten empfehlen 8958

<J . M F . Sutil , Wiesbaden ,
FriedricliStrasse IO .

Geburts - Anzeigen
Verlobung ® Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schelienöerß
’
sche Hof -Budiörupkßrei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .
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